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slo von norwegiſchen Truppen frei
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Keine Engländer auf norwegiſchem Boden 3000 Rorweger nach Schweden übergelreten

Planmäßiger Forkgang der deutſchen Operalionen
Berlin, 15. April. Zu den engliſchen

Meldungen, wonach Engländer an einzelnen
Punkten der norwegiſchen Küſte gelandet
feien, wird hier bekannt, daß an den von
deutſchen Truppen beſetzten Orten und
Räumen kein Engländer nor-
wegiſchen Boden betrat.

Als Ergebnis des planmäßigen Vor-
gehens der deutſchen Wehrmacht im Raum
von Os los kaun ferner feſtgeſtellt werden,

dieſer Raum ganz von norwegi-
chen Truppen geſänbert iſt. Wie

man Hhört, ſind die meiſten norwegiſchen
Soldaten ans dieſem Gebiet über die ſchwe
diſche Grenze gegangen und interniert

Allein bei Kornsjs und im Bezirk von
Arjäng haben am Sonntag 3000 Mann nor

wegiſche Truppen die ſchwediſche Grenze
überſchritten. Sie ſind entwaffnet und
interniert worden.
300 norwegiſche Gefangene

Beim Vorgehen dentſcher Truppen im
ne ſüdgſtwärts Oslo wurden bei der

norwegiſcheir Widerſtandes 300
fangene gemacht, 7 Geſchütze und eine

graue Anzahl von Gewehren erbentet.

Die im Raume von Oslo eingeſetzten
denitſchen Truppen beſetzten Halden.

Unter den im Oslo-Fjord von der
deutſchen Wehrmacht beſetzten und abwehr
bereit gemachten Küſtenbatterien befinden
ſich auch Geſchütze von 28 Zentimeter Kali-
ber. Die Abwehr der Küſtenverteidigung
hat damit eine weſentliche Stärkung er
Norwegiſche Pulverfabrit

von deutſchen Truppen beſetzt
Bei der Beſetzung von Hönefoß durch

die im Raume von Oslo eingeſetzten deut
ſchen Truppen wurde die dortige Pulve r
fabrik beſetzt. Auf dem norwegiſchen
Uebungsplatz Hvalsmoen und in der Waf
ſenfabrik Kongsberg wurde eine große
Menge von leichten und ſchweren Waffen
ſichergeſtellt. Bei den Waffen, die in der
Waffenfabrik Kongsberg in deutſche Haud
kamen, handelt es ſich in der Hauptſache m
Gewehre und Maſchinengewehre, eine große
Anzahl 2Zentimeter- Kanonen und zahl
reiche Flak-Kanonen. Jn Anubetracht des
geringen Umfanges der Waffenfabrikation
Norwegens hat dieſer Erfolg beſondere Be
deutung.
Schuß der deutſchen Wehrmacht

das Beſte für Korwegen“
Berlin, 15. April. Der Deutſche Rund-

funk brachte aus Oslo eine Unterhaltung
mit dem norwegiſchen Reſerveoffizier der
Infanterie Stefenſen. Stefenſen ſagte,
nach ſeiner Anſicht ſei die Beſetzung von
wichtigen militäriſchen Punkten in Nor-
wegen durch die deutſche Wehrmacht dasBeſte was Norwegen in dieſer politiſchen

Situation habe widerfahren können. Der
größte Teil der Einwohner Oslos ſei ſich
ſetzt abſolut klar darüber, daß Deutſchland
Norwegens Integrität ſichern werde. Daß
der deutſche Führer ſo ſchnell gehandelt
habe, ſehe er perſönlich als ein Glück für
ſein Vaterland an.

Roskan gegen neue Reukerlüge
Moskan, 15. April. Die ruſſiſche Agen-

tur Taß dementiert eine Reutermeldung, in
der behauptet wurde. daß an Molotow ein
Erſuchen gerichtet worden ſei, den Trans-
pört deutſcher Truppen nach Norwegen
über die Murmanſk-Eiſenbahnlinie zu ge-
ſtatten. Es handele ſich dabei, wie die Taß
feſtſtellt, um eine offenſichtliche Lüge.

Übergll 5chuhränme in Kopenhagen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 15. April. Die Kopen
hagener Polizeibehörden haben Anweiſung
zur ſofortigen Herrichtung von Luftſchutz
räumen in allen Häfen, Bahnhöfen, Fabriken,

Schulen, Hotels, Büros und Wohnhäuſern
gegeben. Die Einrichtung obliegt dem
Grundſtückseigentümer. Für Verſäumniſſe
ſind Geldbußen und Gefängnisſtrafen bis
zu 2 Jahren vorgeſehen. Außerdem ſollen
in Groß- Kopenhagen 600 öffentliche Schutz
räume für 70 000 bis 30 000 Perſonen ein
gerichtet werden zum Schutz für die Straßen
paſſanten.

Aus Gründen der allgemeinen Treibſtoff
erſparnis hat die Polizei allen Privat
autoverkehr unterbunden, wie

das ſchon bei Kriegsausbruch der e war;
ebenſo ſoll der Autobusverkehr ſtark ein-
feſchränkt werden. Auf dem Großen Belt
ollen Dampffähren anſtelle der Motor-

fähren eingeſetzt werden. Der allgemeine
Schiffsverkehr innerhalb Dänemarks oder
zwiſchen däniſchen und deutſchen Häfen iſt
wieder im Gange, dagegen nicht der Poſt
verkehr mit den Weſtmächten, ebenſo nach
den Faröer-Jnſeln, Jsland und Grönland.
Der innerdäniſche Eiſenbahnverkehr läuft
eingeſchränkt weiter.

Hieben UBoole vernichtet
Gesteigerte deufsche U. Boof Abwehr in der Nordsee
Berlin, 15. April. Die deutſche U-

Boot- Abwehr in der Nordſee, die, wie
aus den Erfolgsmeldungen des OKW er-
ſichtlich wurde, in der letzten Zeit beſonders
ſtark in Tätigkeit trat, hat im Laufe des
18. und 14. April ſieben feindliche
u-Boote vernichtet. Zwei davon

tand von deut
n, mit Bomben

wurden in aufgetauchtem
ſchen Flugzeugen
belegt und ſo zum Sinken gebracht. Ein
britiſches U-Boot wurde durch deutfche See
ſtreitkräfte gerade in dem Augenblick ver-
ſenkt, als es ſich zu einem Angriff auf

deutſche Transporter anſchickte. Das U-
Boot wurde unter Waſſer angegriffen und

um Sinken gebracht. Es kamen nur einigeSracteile zum Vorſchein. Trotz längeren
Suchens war es nicht möglich, Ueberlebende
des feindlichen UBootes zu retten.

a

London verſchweigt Coſſack-Beriuſt
Neue Minendktionen sollen englische Offenthchkeit frösten

(Drantmelduog' unseres Vertreters)
bö. Den Haag, 15. April. Das Wochen

ende hatte der engliſchen Bevölkerung, die
die Gegenoperationen der britiſchen
und Luftmacht am Rundfunk verfolgte oder
den Zeitungsverkäufern die in ununter-

brochener Folge erſcheinenden Ausgaben
der Mittags- und Abenöblätter aus den
Händen riß, nicht viel Neues gebracht. Die
Neuigkeiten, die Admiralität und das Jn-
formationsminiſterium zur Veröffentlichun
freigaben, waren alles andere als geeignet,
die Stimmung zu heben, da jüngſte Ge-
rüchte, daß die Engländer in Bergen Fuß
gefaßt haben, ſich nicht bewahrheiteten. Da-
für mußte das engliſche Luftfahrtminiſte-
rium zugeben, daß insgeſamt zehn
Maſchinen verloren gegangen ſeien.
Damit fiel das amtliche britiſche Kommuni-
que zum erſten Male ſeit Kriegsausbruch
mit den Feſtſtellungen des deutſchen OKW.

lotte

zuſammen. Von der Vernichtung des Zer-
ſtörers „Coſſak“ hat die engliſche Oeffent
lichkeit noch nichts erfahren. Offenbar
wagen es die Londoner Stellen nicht, den
Verluſt dieſes Mörderſchiffes bekanntzu-
eben, da die Offiziere erſt vor wenigen

Tagen vom König ausgezeichnet worden
waren. Bisher haben jedenfalls, wie ſelbſt
die Communiqués der engliſchen Abmirali-
tät nicht verheimlichen können, alle eng
liſchen Verſuche nichts an der Machtlage im
Norden ändern können, ſelbſt nicht die
weifellos mit ſehr ſchweren und vielfach
berlegenen Kräften durchgeführte Aktion

See Narvik. Ueber dieſen im deutſchen
hrmachtsbericht erwähnten engliſchen An

griff wird von engliſcher Seite berichtet, es
hätten daran u. a. das Schlachtſchiff War s
pite“ und andere ſchwere Einhei-
n (Fartſetzung auf Seite 2)

Kampf auf hoher See
Wahrend der Ueberfahrt nach Norwegen wurde ein engliſcher Zerstörer vernichtet. Er ge-
riet in Brand und sank. nach kurzer Zeit. Im Vordergrund das deutesche Kriegsschif

Aufn.: PK. Lange, PBZ., Zander
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4 Kapitän zur See Kommodore Bonte,

der im OKW. Bericht vom 14. April als der
Führer der deutschen Zerstörer genannt wurde,
ie di in Narvik. gesichert und in

den letzten Tagen die wiederholten Ei
versuche der englischen Streitkräfte zu bestehen

hatten

Von Konferocmfrol a. D. Bröninghaus
Zu allen Zeiten haben die, wie der mili

tär- techniſche Ausdruck lautet, kömbi-
nierten Unternehmungen vonKriegsmarine, Heer und in unſerem Jahr
hundert auch der Luftwaffe als überaus
ſchwer durchführbar gegolten. Jm Welt
kriege waren es zwei, und zwar die unſerer
Gegner gegen die Dardanellenſ1915,
ſowie die deutſche Unternehmung zur Er
oberung der baltiſchen Jnſeln 1917,
welche eine überragende Rolle geſpielt hat-
ten. Beide können geradezu als Schul-
beiſpiele dafür dienen, wie derartige
Operationen aufgezogen werden müſſen,
wenn ſie Erfolg haben ſollen. Das Dar
danellenunternehmen ſcheiterte, in. erſter
Linie, weil es an einer einheitlichen Füh
rung und an einer ſtraffen, zielbewußten
Organiſation fehlte. Die Seele des Unter-
nehmens war Winſton. Churehill, damals
wie heute Erſter Lord der Admiralität. Die
ſchärfſten Kritiken wurden in England und
in Amerika gefällt. Generalleutnant Sir
Gerald Elliſon, der das Dardanellenunter-
nehmen im Hauptquartier der Expeditions-
armee mitmachte, v ſchon durch den Titel
eines Werkes: „The Periols of Amateur
trategy“ (Die Gefahren einer Amateur-

Strategie) die Haupturſache für das Fehl-
ſchlagen gekennzeichnet. Noch ſchärfer urteilt
der amerikaniſche Kapitän zur See Poul-
ſon, in deſſen anerkannt wertvollem Werke
„The Dardanelles Expeditions“ ſich die
ſummariſche Beurteilung findet: „Es iſt
zweifelhaft, ob ſelbſt Großbritannien einen
zweiten Weltkrieg und einen zweiten Chur-
chill überleben wird.“

Die Eroberung der baltiſchen Jnſeln
durch Deutſchland glückte ſeinerzeit, weil
von vornherein die Vorbereitungen mit
peinlichſter Sorgfalt getroffen und alle
Möglichkeiten über den Ablauf des Unter
nehmens erwogen und in Rechnung geſtellt
waren.

Als England die Minen in nor-
wegiſchen Hoheitsgewäſſern legte
und damit praktiſch den Krieg auf nor-
wegiſches Hoheitsgebiet ausdehnte, handelte
es ſich, wie heute feſtſteht, keineswegs nur
um dieſe Aktion; ſie ſollte vielmehr nur den
Auftakt zu einer Beſetzung Norwegens
durch die Weſtmächte bilden, um damit den
Kriegsſchauplatz, und zwar zugunſten unſe-
rer Gegner, zu erweitern. Auf die damit
zuſammenhängenden Fragen kriegs-wirtſchaftlicher Natur ſoll hier nicht
eingegangen werden. Die „Times“, wohl
informiert, haben ausgeplaudert, daß die
Minenlegung nicht etwa die Folge einer
plötzlichen Jmproviſation von ſeiten unſe
rer Gegner war und keineswegs einen iſo-
lierten, politiſchen Streich bedeute. „Es
kann“, ſo heißt es wörtlich, „mit Sicherheit

geſagt werden, daß der Entſchluß im Prin
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Voſ Abscheu
Am 8. April 1840 erklärte der eng

liſche Staatsmann William Ewart
Gladſtone über den Opinmkrieg:

„Einen ungerechteren Krieg, ſeinem
ürſprung nach, einen Krieg, der un
ſerem Lande mehr Schande bringen
wird, kenne ich nicht. Eine Flagge
wurde ißt, um einen ndlichen
Schmuggel zu ſchützen. un e
Flagge nur zu ſolchen Zwecken gehißt
werden ſollte, wie jetzt an der Küſte
von China, müßten wir uns von
ihrem Anblick mit Abſcheu abwenden.“

Auch heute iſt die engliſche Flagge,
wie ſtets bei den britiſchen Raub
sü wieder zu ſchändlichen Zwecken

ißt. Sie iſt zum Piratenwimpel
r unter dem ein freies 80-

illionen-Volk durch Hunger in die
Knechtſchaft der Plutokraten Britan
niens gezwungen werden ſoll.

zip durch den alliierten Oberſten Kriegs-
rat b ſeiner Sitzung vom 28. März gefaßt
wurde“.

Es wird ſtets ein Rätſel bleiben, daß
England ſich offenbar wert hat,
Deutſchland würde den ewaltakt
gegen Norwegen, der ſich in ſeiner
Auswirkung gegen uns richtete, ergeben

hinnehmen, die Hände in den Schoß legen
und warten, bis England und Frankreich
in aller „Gemütlichkeit“, um mit dem ver-
floſenen engliſchen Kriegsminiſter zu
reden, Norwegen, Schweden und Dänemark
beſetzen würden. Der Gang der Ereigniſſehat unſere Feinde eines Beſſeren velehrt

Der h Deutſchlandsauf das britiſche Vorhaben war die Be-
ſetzung Dänemarks und Nor-
wegens. Dieſes in der bisherigen See-
kriegsgeſchichte wohl einzigartig daſtehende
Unternehmen konnte nur gelingen, wenn
es mit blitzartiger Schnelligkeit und

tsloſem, unerſchrockenem Ein-
ſatz der Kriegsmarine durchgeführt wurde.
Der engliſche Miniſterpräſident Chamber-
lain hat e Unterhauſe gewiſſermaßen
darüber beklagt, daß die böſen Deutſchen
offenbar dieſe Gegenaktion ſehr ein-
gehend vorbereitet hatten. Es war
ihm wohl nicht
a 7a, und zwar in allen Wehr-machtsteilen, ſtets unter der Parole ar-
beitet: „Bereitſein iſt alles!“ Nachdem die
Weſtmächte ſeit Monaten überall ſelbſtge-
fällig und in Vorſchußlorbeeren ſchwelgend
verkündet hatten, nunmehr würde in der
r Thee des engliſchen Krieges jedeckſichtnahme auf die Neutralen, ſelbſtver
ſtändlich in deren eigenem Jntereſſe, auf
hören müſſen, und Deutſchland würde von
allen Seiten abgeriegelt werden, mußte
Deutſchland mit einem Angriff, wie er dann
e rechnen und ſich entſprechend vor

reiten.
Das jetzt von der deutſchen Wehrmacht

glücklich durchgeführte Unternehmen ſtehtauch wenn man es in Vergleich fetzt mit
den großen kombinierten Unternehmen des
Weltkrieges, einzigartig da. Schon um
deſſentwillen, weil nach allgemein kriegs-
wirtſchaftlicher Auffaſſung eine der Vorbe-
dingungen für den erfolgreichen Ausgang
eines Unternehmens, das ſich auf weite
Räume die Entfernung von der deutſchen
Küſte bis Narvik beträgt 2000 Kilometer
über See erſtreckt, eine, ſoweit das Opera-
tionsgebiet in Frage kommt, einigermaßen
zahlenmäßige gleiche Stärke der be-
teiligten Seeſtreitkräfte vorausſetzt. Hier
aber ſtand die deutſche Kriegsmarine gegen
die engliſche, verſtärkt durch franzöſiſche Ein
heiten. Das Verhältnis war alſo beſtenfalls
1:8. Ausgeglichen konnte es nur werden
du wie ſchon geſagt blitzartige
Schnelligkeit und durch ein geradezu geni
ales Anſetzen der beteiligten Einheiten,
deren Bewegungsfreiheit durch die zu
ſchützenden Transporte obendrein einge-
ſchränkt war. Bezeichnend für den Eindruck,
den das deutſche Vorgehen auch in England
emacht haben muß, war die Aeußerung

berlains in ſeiner Unterhausrede, bei
der ihm gemeldeten Beſetzung Narviks
durch deutſche Seeſtreitkräfte müſſe eine
Namensverwechſlung vorliegen.

Einzelheiten über die Durchführung der
Beſetzung Dänemarks und Norwegens
können aus naheliegenden Gründen nicht
gegeben werden, der Geſamteindruck aber
iſt, vor allem für jeden Seemann und Sol
daten, ein überwältigender.

Bei der Erpberung der baltiſchen Jnſeln
im Jahre 1917, die man als naheliegenden
Vergleich heranziehen kann, waren auf
deutſcher Seite un 300 Schiffe, dar-
unter 11 Großkampfſchiffe. Gelandet wur-
den 24 600 Mann von der Armee mit 86500
Pferden. Alle Vergleiche hinken, ſo auch
dieſer ſchon aus dem Grunde, weil natur-
gemäß bei der Beſetzung Dänemarks und
Norwegens ganz andere Verhältniſſe gege-
ben waren. Um ſo höher iſt die Leiſtung
unſerer erſt im Aufbau begriffenen Kriegs
marine anzuerkennen. uch in Deutſch
land kann die in den neutralen Ländern
und ſelbſt in England und Frankreich er
r vorwurfsvolle Frage: „Wo war
enn eigentlich die engliſche Flotte,die angeblich die S e beherrſcht?“ durchaus

nachempfunden werden. Sie kam eben, zu
ſammen mit den franzöſiſchen Einheiten, zu
ſpät und mußte noch dazu eine ſchwere
Niederlage, die ihr unſere prächtige Luft-
waffe beibrachte, einſtecken. Fühlunghalten
war ſchon im Weltkrieg eine ſchwache Seite
unſerer Gegner zur See; man braucht da
bei nur an den Durchbruch von „Göben“
und „Breslau“ durch das ganze Mittel
meer bis Konſtantinopel zu denken. Taß
es aber gelungen iſt, Transporte bis nach
Narvik zu bringen, ohne daß unſere Geg-
ner etwas davon gemerkt haben, beweiſt
einmal, wie geſchickt und durchdacht auf
deutſcher Seite operiert wurde.

egenwärtig. daß unſere

Rom rückt cie Mittelmeerfroge in den Vordergrenc Ein Wort an Frankreich
Rom, 15. April. „Der Augenblick iſt ge

kommen“, ſo erklärt der Direktor des „Gior-
nale d'gtalia“ in einer Betrachtung über
den geſchichtlichen Hintergrund die gegen
wärtigen litäten und die Zukunftsmög-
lichkeiten des Mittelmeeres, „dieſes geſamte
Problem nach allen Richtungen hin zu
unterſuchen.“ Jn den entſcheidenden Stun-
den Europas ſei dieſes Meer ſtets eines
der größten Stätten für Seeſchlachten oder
politiſche Zuſammenſtöße geweſen. Seit
Jahrzehnten habe Frankreich die Fähig-
keit verloren, im Mittelmeer eine große
autonome Politik zu treiben. An Hand der
Geſchichte der letzten Jahrhunderte weiſt
„Giornale d'gtalia“ das Intrigenſpiel
Frankreichs nach, das es mit der Beſetzung
von Korſika, alſo einer Jnſel mit ita-
lieniſcher Tradition, die vor den italieni
ſchen Küſten gekagert ſei, und vor allem
auch mit ar eſetzung von Bizerta nureine militäriſche und ppolitiſche Hegemonie

und ſtete Bedrohung Jtaliens getrieben
habe. „Deshalb trennt die Beſetzung von
Tunis ſeit Jahrzehnten Ztalien von
Frankreich und bleibt eines der im Mittel
meer noch ungelöſten Probleme in den Be
ziehungen der beiden Länder. Frankreichs
ganze Politik gegen Italien vollzieht ſich
gemäß einem Plan kontinentaler und mit-
telmeer ländiſcher Hegemonie, wobei Frank-
reich ſtets gegen die natürlichen, nationalen
und politiſchen Intereſſen Italiens arbei-
tet.“ Bei dieſem Konflikt ſtünden ſich heute
das natürliche Recht der italieniſchen Na
tion und eine vor allem militäriſche und
imperiale Politik Frankreichs gegenüber.

Jn einer Sonntagsvormittags Radiv-
anſprache an die italieniſche Wehr-
macht erklärte der Direktor des „Tele-
gzrafsn Anſaldo, unter Bezugnahme auf
ie Vorgänge im Norden, die No er

zie in einem Winkel Europas gelebt und
ch nur darum gekümmert, möglichſt viel

Der Bericht des OKW.

Wieder 2 briliſche
UBooke verſenkt

Insgesomt sechs brifische Flugzeuge obgeschossen
Berlin, 15. April. Das Obex-kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn dem ſüdnorwegiſchen Raum wurden

am 14. April weitere Truppen, Material
und Ergänzungen aller Art zugeführt, die
z W zunehmend geſichert und ge

Frgendwelche nennenswerten feindlichen
Akt von See aus gegen dieſen Raum
fanden nicht ſtatt.

Jn Narvik verlief der e ruhig.
Starke engliſche Seeſtreitkräfte blockie ren
die Hafeneinfahrt.

en ihn zum
lugzenge wurden 3
en Jä

mit
Sinken.uf gern abgeſchoſſen.darauf von dent

tavangerJm Raum vonchiſlanſert verlief der Tag ruhig.
dem erfolglofen Angriff der britiſchen Flug
enge vom 13. April wurden zwei VickersWellingten durch Meſſerſchmitt-Jäger ab

geſchoſſen.
m Raum von Oslo nahmen deutſche

und

Boote anf ſieben erhöht.
Das norwegi

wachungsflüge durch.

uſammenfaſſend kann
ſcſo üt m Raum von Oslo
der Verſuch einer norwegiſche Mo
bilmachung zerſchlagen iſt. Peeringen eigenen Verluſten fielen größereKengen an Kriegsmaterial in entſche

Jm Skagerrak vernichteten unſere dort

r ee e e We e Suntteekräften verſenkten alen
ſche Torpedoboot „Hval“

wurde genommen. Es wird mit deutſcher
g in Dienſt geſtellt.
iten der Luftwaffe klärten im Laufe

des 14. April über der Nordſee und der
ganzen norwegiſchen Küſte auf.

m Weſten kein beſonderen Ereigniſſe.
ie VLuftwaffe führte Grenzüber-

Ein deutſcher Jäger
in Gegend Emmerich ein britiſches

Flugzeng vom Muſter Britol Bletnbeim
ab. Ein weiteres britiſches Flaggen i
nördlich Offenburg Flakſener und ſtürzte ab.

Die Pariſer Preſſe überſchlägt ſich
Trommelfever französischer lüqen Drohongen gegen Italien

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 15. April. Die franzöſiſche

Preſſe überſchlägt ſich wieder einmal. Der
Sonnabenhmittag unter Einſatz eines großen
Teiles der engliſchen Hochſeeflotte auf die
vor Narvik liegenden deutſchen Zerſtörer
durchgeführte Angriff wird von hier als ein
Sieg gefeiert, der alle Ereigniſſe der bis
herigen ſieben Kriegsmonate in den Schatten
ſtelle. Wieder einmal erſcheinen die Pariſer
Blätter unter Schlagzeilen, die in der fran
zöſiſchen Oeffentlichkeit den Eindruck hervor
rufen ſollen, als ob die Verjagung der
Deutſchen aus Norwegen nur noch eine
Frage von en ſei. Das Trommelfeuer
von Lügen iſt derartig ſtark, daß man ſich
fragen muß, wie lange das franzöſiſche Volk
es eigentlich noch aushalten wird. Alle
Mahnungen der letzten Tage vor Aus
ſtreuung von Falſchmeldungen ſind wieder
einmal vergeſſen.

Reynaud hat an Chamberlain
ein Telegramm in dem er ihm den
Dank des franzöſiſchen Volkes und ſeine
Bewunderung dafür ausſprach, daß die eng
liſche Marine dem Feinde eine Wunde
zugefügt habe, „die nicht mehr heilen
wird Man kann aus dieſem Aufwand
an Worten und Pathos entnehmen, wie
nervös die Stimmung in Paris ſein muß,
wo man nunmehr ſchon ſeit einer vollen
Woche vergeblich auf die Meldung wartet,
daß die Deutſchen aus Norwegen wieder
hinausgeworfen ſind. Weiter hat der Präſi
dent der franzöſiſchen Republik, Lebrun,
gleich dem engliſchen König ein Tele
gramm an ben norwegiſchenKönig abgeſchickt, in dem er dieſem Hilfe
von ſeiten Frankreichs verſpricht eſſi
miſtiſche Stimmen fehlen in dieſem Begeiſte
rungskonzert nicht. Es war diesmal ſogar
General D z val, der auf die Gefahr einer
Abnützung der britiſchen See und Luftſtreit
kräfte an wen Küſte hinweiſt. Man
dürfe, ſo fügte General Duval hinzu, bei

einer ſo ausgedehnten Schlacht nicht die
„Oekonomie der materiellen Mittel“ aus den
Augen verlieren Dies iſt ein offener Warn
ruf General Duvals, die Kampfmittel nicht
allzu raſch und unvorſichtig zu verbrauchen.
Nach der Anſicht des Generals beſteht die
Gefahr, daß ſich ſelbſt die Engländer ſo große
militäriſche Operationen, die einen gewal-
tigen materiellen Aufwand bedingen, nicht
leiſten können.

Es iſt wahrſcheinlich kein Zufall, daß die
Preſſe ſich ſchon bemüht, die Aufmerkſamkeit
von Norwegen auf den Balkan und
den vorderen Orient abzulenken, indem
e mit großem Lärm betont, daß die engliſch- franzöſiſchen Armeen für alle Möolich-

keiten bereit ſeien. Neutrale Berichterſtatter
ſind aber auch der Anſicht, daß man in Paris
damit eine Art r7 auf Jtalienbeabſichtige. Jn ben amtlichen franzöſiſchen
Kreiſen wird nämlich die Ruhe unterſtrichen
die die Balkan- und Donauſtaaten „vor ber
Agitation der italieniſchen Preſſe bewahren“.
Noch dreiſter iſt die Drohung, daß „alle
Araber ſich im Falle eines Angriffes wie ein
Mann auf die Seite der Weſtmächte ſtellen
werden“. Paris unterſtellt hierbei, daß
Jtalien irgendwelche Angriffspläne
in der Levante verfolge. Wenn der
Quai d'Orſay ſchon zu ſolchen Mätzchen ſeine
Zuflucht nehmen muß, ſcheint ſeine Nerven-
kraft doch ſchon bedenklich nachzulaſſen.

„Nicht bestfätigtl!“
Der Pariſer „Matin“ fordert am Sonn

tag bezeichnenderweiſe zur Zurückhaltung
er den vielen ſogenannten „Siegesgegen

meldungen“ der Weſtmächte auf. Alle bis-
erigen formationen wie beiſpielsweiſe
ie Kämpfe bei Bergen und Oslo, die Um-

npgeluns der deutſchen Truppen in Narvik
und die Landung engliſcher Truppen in
Narvik 77 oder in der Nähe ſeien nicht
beſtätigt.

Alfred Roſenberg
über „Los von vVerſailles!“

Danzig, 15. April. Aus Anlaß der Er
öffnung der Ausſtellung „Los von Ver
ſailles“, die in n beginnendals ſchlagkräftiges Schaubild den Wende-
punkt der deutſchen Geſchichte dem ganzen
deutſchen Volk vor Augen geführt werden.
ſoll, ſprach Reichsleiter Roſenberg in
Danzig.

Es ſei notwendig, ſo ſagte der Redner,
daß wir von dem ungeheuren Betrug, der
Verſailles bedeute, nicht nur hören, ſondern
immer wieder auf ihn hinwieſen. Solange
dürfte kein Politiker in England und Frank
reich von Verrat an ſeinem Lande ſprechen,
ſolange nicht der ganze Betrug von Ver
ſailles wieder gutgemacht ſei. Was ſich heute
erneut abſpiele, ſet die Fortführung des

Kampfes ber Geiſter. Die jüdiſch-inter-
nationale Hochfinanz der lutokratien
kämpfe um die Erhaltung von Verſailles.
Dem Zuſammenbruch der demokratiſchen
Doktrin ſtände der Nattionalſozialismus

egenüber. So trete der Kampf, den Deutſch
nd heute gegen Lüge und Betrug, Haß

und Vernichtung führe, auf eine weitere
Ebene hinaus. Deutſchland trete in dieſem
Kampf nicht nur für ſich ein, ſondern es ſei
heute ſchon zum Schirmherrn des bedrohten
und bebrückten europäiſchen Kon-
tinents geworden. as nationalſozialiſtiſche Deutſchland als das Herzſtück Zen
traleuropas trete damit in ſein hiſtoriſches
Recht ein. Gerade die Blockade Englands
werbe die europäiſchen Völker veranlaſſen,
Deutſchland als organiſche Friedensmacht
Zentraleuropas anzuerkennen. Gegen das

iktat von Verſailles habe Deutſchland
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker auf ſeine
Fahne geſchrieben e

Reiſchach, Berlin S

Stockfiſche zu fiſchen und jedem Arbeiter
ein Häuschen mit einem Gärtchen zu ver
ſchaffen. Sie hätten nichts von Jdeologien
des europäiſchen Konfliktes Reg und
hätten nicht die geringſte Abſicht
daran teilzunehmen. Sodann nnerte
Anſaldo an das Schickſal des Außenminiſters
Koht, der morgens 5.830 Uhr von den Eng-
ländern und Franzoſen geweckt wurde, die
ihm telephoniſch mitteilten, da ſie die nor
wegiſchen Gewäſſer mit inen belegt
hätten, und kurze Zeit darauf vom deutſchen

Lieber weniger und
dafür „besser“ rauchen

annan,
in nicht nur eine Frage der Ternund

e zu mäßigen. Wenn

wied richtig auf den Geſchmac

s

n n eetlte, e etwegen zu beſchützen t g
deutſchen Truppen bereits No
landeten.
„Wir waorfen“

„Nach den Ereigniſſen der vergangenen
Woche gibt es heute kein Haus mehr, da
ſich vom Konflikt iſolieren könnte.
Jtaliener, die glauben, daß unſer Laud bis
zum Schluß außerhalb des Konfliktes
bleiben könne, irren ſich. Es irren und
täuſchen ſich die, die glauben, Jtalien könne
ſich in ſich ſelbſt abſchließen und nichts
res denken. Einem kleinen Land wie r
wegen iſt es nicht gelungen, dieſes Pro
gramm durchzuführen, wie ſollte es alſo uns
elingen, die wir doch an die Krie ren
en angrenzen und Mittelmeer
intereſſen haben? Ebenſo wie derKrieg Norwegen überfallen hat, kann er auch
Italien überfallen. Italien bereitet ſich vor
und wartet auf die Gelegenheit und den
Augenblick, die am günſtigſten für Italien
ſein werden. Dieſe Gelegenheit und dieſer
Augenblick, die noch vor einem Monat
weiter Ferne liegen konnten, können
viel näher ſein als man glaubt. Wir en
uns an den Gedanken gewöhnen,
der Krieg von einer Woche zur anderen
ausbrechen kann und uns, wenn wir zu Bett
ehen oder uns auf die Pritſche legen, ane tehnt des r rer r u
rühmorgens geweckt wurde,

nehmen, daß man in ſein Vand einge
drungen war. Wir dürfen uns nicht erſt
vom Wecker oder vom Trompetenſignal
wecken laſſen. Das Trompetenſignal wer
den wir geben, und zwar für die, für die es
beſtimmt iſt.“
Englands Flotte machtlos

„Tevere“ erklärt, in Norwegen ſei
lands Flotte gegen die ſchweren Küſten
batterien, die noch von Flugzeugen und U
Booten unterſtützt Wennman in London und Paris behauptet, daß
Deutſchland den Weſtmächten eine vffene
Flanke biete, ſo wolle man offenbar ver
eſſen, daß Deutſchland eine prachtvolleGufrs für ſeine Luftwaff'e ert

habe. Die deutſchen Luftſtreitkräfte ſeien
ſtark genug, um die Beſetzung von
mark und Norwegen vollauf ſicherzuſtellen.

London verſchweigt Ceſſack- Verluſt
(Fortſetzung von Seite 9)

ten der engliſchen Flotte teilgenommen,
rrinter die zweite Zerſtörerflot-
til l e.Ueber die Bemühungen, die deutſchen
Kräfte aus ganz Norwegen zu verdrängen,
ſollen ferner nach dem Muſter anderer eng
liſcher Fehlſchläge neue Minen-Ak-
tionen hinwegtröſten. Wenn den Eng
ländern zu glauben wäre, müßten ſie all
mählich ſämtliche Ozeane der Welt mit Mil
lionen von Minen verſeucht haben.

Die Druckmanöver auf neu-trale Staaten dauern unverändert fort.
Von der ſchwediſchen Regierung behaupten
die Londoner Auslaſſungen, ſie ſtehe in
„fortwährender Verbindung mit der eng
liſchen Regierung“. Ein Beauftragter
Churchills, Amiral Sir James Summer-
well, ſucht zur Zeit in Vorträgen über das
Thema: „Wie war es möglich, daß die
Deutſchen Norwegen beſetzen. konnten“, die
engliſche Marine von jeder Schuld an dieſer
Niederlage Englands reinzuwaſchen. Die
Weſtmächte, ſo erklärt er, hätten auf den
Meeren der Welt zuviel zu tun: ſie könnten
nicht dauernd an einer und derſelben Stelle
Wache halten. Um Ausreden iſt die
de alttat bekanntlich nie verlegen ge
weſen.
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Was Generalfeldmarſchall Göring

zur Rekallſpende gab
Berlin, 15. April. Generalfeldmarſchall

Göring hat vorige Woche ſeinen Anteil
an der Metallſpende des deutſchen Volkes
abgegeben. Er hat, wie er ſagte, in ſeinem
privaten Haushalt eine „General-
reinigung“ vorgenommen und alles,
was er an verfügbaren Metallgegenſtänden
beſaß, zur Sammelſtelle ſchaffen laſſen.

Unter der Spende des Generalfeld-
marſchalls befinden ſich neben Zinngeſchirr,
Bronzeketten und vielem anderen Haus-

Die Metallspende des General-
feldmarschalls Göring

erät auch einige Büſten führenderPerſönlichkeiten des Reiches.
Einem Vertreter des Deutſchen Nachrichten-
büros betonte der Generalfeldmarſchall bei
dieſer Gelegenheit, daß man ſich aus Grün-
den der Pietät nicht zu ſcheuen braucht, der
artige Büſten oder Bronzereliefs, wenn ſie
künſtleriſch wertlos oder minderwertig
ſind, als Metallſpende abzugeben. Man
kann Dit& darüber ſein, daß dieſe Metall
ſammlung Gelegenheit bietet, allen Kitſch
und Schund, ganz gleich, was er darſtellt,
jetzt einer für das deutſche Volk nützlichen
Verwendung zuzuführen. Das gleiche gilt
übrigens, ſo erwähnte der Generalfeld-
marſchall, für Denkmäler, die keinen An-
ſpruch auf Kunſtwert erheben können oderSerſonui keiten darſtellen, die nichts für

84 deutſche Volk getan haben. Auch auf
m Gebiete wird eine General-

reinigung noch vorgenommenwerden.

Heldengedenkſfätten

enſſtehen im Oſten
rd. Berlin, 15. April. (Eig. Meld.) Die

Vorarbeiten zur Schaffung würdiger Hel-
denfriedhöfe im Oſten haben, wie jetzt feſt

Auch die neue Reichs kanzlei beteiligt sich
Die Bronzetore an der Neuen Reichskanzlei in Berlin werden zur Metalepende des deutsehen

Volkes abgegeben

Aufn.: P. HarrenWeltbvild
Uebung einer schweren Batterie

Die Batterie geht in Feuerstellung. Mann und Rot müssen sich tüchtig ins Zeug legen

wird, große Fortſchritte gemacht.
chenlang ſind Wehrmachtgräberoffiziere

mit den Architekten des Volksbundes un
terwegs geweſen und haben bei Ueberwin-
dung ſchwierigſter Verhältniſſe für die Ge
fallenen des Krieges die Plätze ausgeſucht,
auf denen dieſe zuſammen mit ihren Kame-
raden des Weltkriegs beſtattet werden
ſollen. Schon jetzt zeichnen ſich im ehemali-
gen Kampfgebiet gewiſſe Räume ab, die zu

Co

eindrucksvollen Gedenkſtätten für die Ge-
fallenen des polniſchen Feldzuges und des
Weltkriegs ausgebaut werden. Vorſchläge
für die Ausgeſtaltung und Lage der
Ehrenſtätten gehen beim Oberkommando
der Wehrmacht auch ſeitens der Truppe
ein. So arbeiten Soldat und Künſt-
ler zuſammen, um würdige Plätze für

d e eriohgr e ääunter nehmen
ach erſoigreicher Durchführung eines Be
truppunternehmens werden die Mämer
dem Räckmarsch von einer Feldehe

heißem Kaffee bewirtet

Aufn.: Welibild Ke)
Ein Uebermikrosekop für das

Robert-Koch-Institut
Dem Robert-Koch-Institut wurde ein Elektronen-
Uebermikroskop übergeben, das in vie
monatiger Gemeinschaftsarbeit mit dem AEG.-
Forschungsinstitut erprobt worden war. Unser
Bild zeigt das neue Gerät, das für die Volks-

die Ruheſtätten der Kriegsgefallenen zu e äußerst wichtig ist. Die maximale
finden. ergrößerung des Mikroskops ist 500 000fach

un Feuer unb Waſſer haben u
wegen ihrer grundverschiedenen
MWerRung veranlasst, mr Gr

PENRING mit einem Mund eauseurhn Während nämlich die P.
prerhrille sonst locher un porös sei u

damit die Zigarette leicht brenmt,
hat das Mund Ende eine gane andere
Aufgabe u erfrillen. Es soll vor allem
der Lippen euchtigheit widerstehemr.
Hier missen also cie Poren des Papiers
acht verschlossen ver sodauss Rhein
Wasser durch die le dringen un
den TabaRk durchſfeuchten Rann. Pie Ver-

tuendung solch eines schrteenden und
dabei unsichtbaren Mund n

bedeutet eine Steigerung des
RFauchgenusses; denn bei der Göl-

VENRING bleibt der Tabah un
sehrt und dadurch auch um
ärdert in Aromo un Qualität.
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Letzte Meldung

150 norwegiſche Offiziere
und 2000 Mann ergaben ſich

e Berlig, 18. April.ine in dem Raum ogeſettes deutſches Valaillog u 2
im Laufe des 15. April auf ſiarke norwegiſche
Kräfte geſtoßen. Es handelte ſich hierbei um drei

e er Truppen in 8753 Zupacken
an. em Kampfe legten erweger diWaffen nieder. Es ergaben ſich 150 Offiziere an

2000 Mann.

Die militärt loſigkeitne
Berlin, 16. April.

der engliſchen

Wie von unterrichteter Stelle zu den angeb
lichen Landungen der Engländer im Rorden er
klärt wird, würde die bisher undbeſtätigte Mel
dung einer Landung an nd ger telle im
Norden vom Standpunktder engliſchen Preſtige- Propaganda aus einenr vielleich
gewiſſen Erfolg r jene Herren in London be-deuten, die zur 7Beruhigung ihres eigenen Volkes
etwas Derartiges dringend notwendig haben.
Eine Landun in den unwegſamen Fjords Nord-
Norwegens iſt natürlich an irgendeiner Stelle
möglich, aber militäriſch ſinnlos. Eine
ſolche Landung könnte keinerlei militäriſches Ge
v et Droniheim nd

n Drontheim und Narvik zieht ſich bekanntlich ein über 600 Kilometer langer g
norwegiſcher Hoqhgevirgelgndſtrich hin.

Narvik und rontheim beſteht
offer

wiſchen

keineBahnve rbindung. Eine Einwirkungsmög-
lichkeit in dieſer Gegend etwa gelandeter engliſcher
Truppenteile gegen die Baſis der deutſchen Kriegs
h nordiſchen Raume, alſo gegen Mittel
und Südnorwegen, das feſt in deutſcher Hand iſt,
wäre damit keineswegs gegeben.

Anordnung des Gauleiters
NS6G. Der Leiter des Gaupreſſeamtes,

Hans Flohr, r zum Dienſt bei der Wehrmacht
eingezogen. Ab 15. April 1940 habe ich mit ſeiner
Vertretung den Gauhauptſtellenleiter o. Ernſt
Hohgräfe beauftragt. Heil Hitler

Eggeling, Gauleiter.
Keine mißbräuchliche Fnanſpruch

nahme der Eiſenbahn
Der Beauftragte für den Vierjahresplan hat

eine Verordnung gegen mißbräuchliche Jnan-
ſpruchnahme der Eiſenbahn erlaſſen. Wer die
Vorſchriften und Anordnungen, die der Reichs
verkehrsminiſter oder die von ihm beauftragten
Stellen zur Sicherſtellung oder Beſchleunigung
der Beförderung kriegs- oder lebenswichtigerGüter getroffen Daven, durch unrichtige Angaben

im Frachtbrief, bei der r oder in
anderer Weiſe umgeht, wird mit Gefängnis
bis zu 277 Jahren und mit Geldſtrafe oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft. Der Verſuch iſt
ſtrafbar.

Abmeldung bei Einberufung
zum Wehrdienſt

Bei r Dienenden, die ihre Wohnung
beibehalten, wird nach den Beſtimmungen zur
Reichsmeldeordnung eine Ab meldung bei der
polizeilichen Meldebehörde an ſich nicht ge
fordert. Während des e werden Pſt
n die Einberufungsbefehle folgenden Zuſatz
erhalten:

„Von der Einberufung iſt der polizeilichen
Meldebehörde und der Lebensmittelkartenausgabe
ſtelle mündlich oder ſchriftlich Kenntnis zu geben,
gegebenenfalls durch Angehörige oder ſonſtige
naheſtehende Perſonen.“

Die Beachtung dieſer Beſtimmung liegt im
Intereſſe der Einberufenen. Durch die

meldung entſtehen ihnen hinſichtlich ihrer
s oder ihres Unterſtützungsanſpruchs
keinerlei Nachteile.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merxſeburger Zeitung.

Heute:
Meru 9.30 Uhr, „Alter Deſſauer“: Tagung

der Muſikerzieher.
Merſeburg-Freüimfelde, 20 Uhr: ine erechung

der Ortsgruppe in der Geſchäftoſtelle.
Leung, 20 Uhr: Standortappell des BDM. für

Leunga, Spergau, Kröllwitz und Kreypau im
HJ. Heim.

Großkayna: Sirenenprobe im. Laufe des Tages.
Schafſtädt, 20 Uhr, „Schützenhaus“: Filmabend

„Spiel im Sommerwind“.
Reukirchen, 20.30 Uhr: Dienſtbeſprechung der Poli

tiſchen Leiter.
Göhren, 20 Uhr, in Goſtau: Filmabend „Spiel im

Sommerwind“.
Morgen

Merſeburg, 20 Uhr, Schloßgartenſalon: Vortrag
DVW.: „Schwert und Pflug in Deutſch
Oſtafrika“; 20 Uhr „Gotthardſäle“: Konzert
blinder Künſtler.

Bad Dürrenberg, 20 Uhr, „Gradierwerk“: „Alles
für die War (Mitteldeutſches Landestheater).

Leung, 15 r, Dagpiſ Gaſthaus Schröter:
Mütterberatung; 15 Ühr, Ortsgruppe Mitte:
Werbenachmittag der Kindergruppe, Über-
weiſung der Zehnjährigen i. JV. und JM.;
20 Uhr, Ortsgruppe Süd in Kröllwitz: Gau-
filmſtelle: „Männer müſſen ſo ſein“; 20 Uhr,
Siedlungsgaſthaus: Pol. Leiter: Schulung.

Lützen, 20 Uhr, „Schützenhaus“: Gaufilmſtelle:
„Spiel im Sommerwind.“

Frankleben, 20 Uhr: Filmabend: „Deutſche in
Afrika

Kötzſchau. 20 Uhr, Gaſthaus Sack: Wehrmachts
WHW. Konzert.

Großaräfendorf, 20 Uhr, Gaſthaus Becker: NS.
Frauenſchaft: Gemeinſchaftsabend.

Görſchen, 20 Uhr. in Kaja: Gaufilmabend: „Spiel
im Sommerwind.“

Eine beſuchte Verſammlung Merſeburger
Hand meiſter hat geſtern abend das „So
zialgewerke des Merſebunurger
Handwerks“ ge und mit einergroßen Zahl Unter unter die erforder
lichen Papiere die erſte Formalität für die Be
aründung dieſer gemeinſchaftlichen Eozialarhbeit
unſerer Merſeburger Handwerkomeiſter auf
noſſenſchaftlicher Grundlage erfüllt.
mit iſt Merſeburg die erſte Stadt und der erſte
Kreis im Gau Halle Merſeburg. ein Sozial
gewerke des Handwerks hat.

Dieſe a für den Stadt und Landkreis Merſebur t beſondere Bedeutung des
halb, weil die Anfänge dieſer für ganz Deutſch
land geplanten in unſeremGau liegen. Der Gedanke der Sozialgewerke
geht aus vom derzeitigen Leiter des deutſchen
Handwerks in der e Arbeitsfront, dem
ehemaligen Gauhandwerksmeiſter des ues
Halle- Merſeburg. Pg. Sehnert. Zweifellos
ſind ſeine Erfahrungen im Gau Halle- Merſe
burg maßgebend und anregend geweſen für dieſe
98 für das Handwerk entſcheidende Ein
richtung.

Jeder Handwerker kann beitreten
Dem Sozialgewerk des Merſeburger Handwerks

kann jeder Handwerksbetrieb beitreten. Die Ge
noſſenſchaftsanteile ſind außerordentlich niedrig.
für beſtimmte Zahlungen oder Beteiligung an be-
Darüber hinaus entſtehen keinerlei Verpflichtungen
ſtimmten Ma Dagegen werden mit dieſem
Sozialwerk alle Handwerksmeiſter in die Lage ver
ſetzt, nunmehr die eiſtungen zu vollbringen, die ihnen helfen werden, eine arbeits
freudige, zufriedene und treue Fgelg ſaß für ihre
Betriebe zu gewinnen. Auskünfte geben die DAF.
und der Kreishandwerksmeiſter.

Die Gründungsverſammlung
Kreishandwerksmeſſter Pg. Lange geleitet, der
als Vertreter des Kreisleiters den Kreisorganiſa
tionsleiter Pg. Wolf, den Gauhandwerkswalter
und Vizepräſidenten der Handwerkskammer Halle,
Pg. Titteil, den Kreisobmann d
und den Reichsſozialwalter der F., Pg. Dr.Graßhoff, Berlin, begrüßte. Der Kreishand
werksmeiſter berichtete über Aufgaben und Form

ozialen

wurde vom
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Sozialgewerke des Merſeburger Handwerks
Merſeburger Sandwerksmeiſter gründeten eine Genoſſenſchaft zur ſozialen Betreuung ihrer Gefolgſchaften

r und
swalter

des Sozialgewerkes. Jn ſehr anſchaulabergeugender Urt ſprach der Ganhendwe
kit ä über d hen des vſs als

eſtandteil unſeres Volkes und die Notwendigkeit
Leiſtungen im Handwark. Der Reichs

ozialwalter Dr. Gr erläuterte mit
vielen pra en Beiſpielen ung Arbeits
weiſe und Möglichkeiten der So rke. Es be

t it eineeinem ſehr anſchaulichen Bild, ſo daß den Hand

Heute
und noch 4 Tage ist die
Meta Sammelstelle in
der Brauhausstraße
geöffnet.

Versäume das nicht!

werksmeiſtern Aufgaben und Bedeutung der
Sozialgewerke klar wurden.

Jm geſellſchaftlichen und biologiſchen Aufb
unſeres Volkes hat das Handwerk ſo wichtige
rn u erfüllen, daß ſein Fortbeſtand eine poli
iſche Rotwendigkeit iſt. Ein Volk ohne Hand

werk iſt ſo krank, wie ein Volk ohne Bauern und
ebenſo ohne Zukunft, wie ein Volk ohne Bauern.Das Handwerk ſelbſt aber muß ſich gegen die

fortſchreitende Jnduſtrialiſierung
einen Leiſtungen behaupten. Da
ſt, hat das m inzwiſchen dewieſen.

dies nötig iſt, iſt im Laufe der e
überall ertannt worden. Notwendig den
tand des Handwerks iſt ein ſtarker
ieſen dem Handwerk zu erhalten, kann nur ge-

lingen, wenn das Handwerk nicht zurückbleldtdem mit ſchnellen ritten rn een o
zialen Verbeſſerungen auf allen Gebieten. In

duſtrie und Großbetriebe können hier leichter

Unſer Gauleiter ſpricht zur Jugend
Boheitsträger und Parteiredner in Verſammlungen der Jugend

Nstz, Jn den nächſten Tagen keginnen im
Rahmen einer von der Reichsiugendführung
und der Reichsrropagandaleitung gemeinſam
veranlaßten Aktion im Gebiet Mittelland die
Verſammlungen der Jugend“. Die

erſten Verſammlungen finden in den ſiebzehn
Kreisſtädten ſtatt. Gauleiter Staats
rat Eggeling wendet ſich in einer Groß
verſammlung am 25. April an die Jugend der
Gauſtadt Halle.

Dieſe Verſammlikgen werden im vinblick
auf die Wichtigkeit der politiſchen Ersiehung
der m während der Kriegszeit durchge
führt. Die Partei hat dafür Sorge getragen,
der Hitleriugend für dieſe Veranſtaltungen die
Redner, die Verſammlungsſtätten. vor allem
aber auch ihre reichen Erfahrungen im Ver-
ſammlungsweſen zur Verfügung zu ſtellen. Die
beſten, mit der Jugend verwachſenen Redner der
Parten werden vor den Jungen und Mädeln
der HJ. ein lebendiges Bild der gegenwärtigen
e Lage entwickeln und jeweils die

ufgaben und Einſatzmöglichkeiten der Jugend
im Kriege zeigen.

Es ſind keine Feiern, keine Stunden der Be
ſinnlichkeit, zu denen die Jugend gerufen wird.
ſondern Appelle zum kämpferiſchen
Einſatz. ie der Redner der Kampfzeit

ine Zuhsrerſchaft in ihren Nöten, Sorgen und
Unſchen kennen mußte, um ihnen den richtigen
g zum Ziel zu weſſen, ſo wird heute der Red

ner den Jdealismus und die Aktivität der Ju-
gend in die rechten politiſchen nen lenken.
Hoheitsträger unſeres Gaues, Reichsredner.
Stoßtruppredner, Gauredner, Kreisredner und
HJ.-Führer werden in den kommenden Wochen
und Monaten in zahlreichen Verſammlungen
der Jugend in allen Bannen Mittellands
ſtehen und zur Jugend ſprechen.

Die meiſten von ihnen weilten in den ver
angenen Jahren ſchon in den Zeltlagern der
itler-gJugend, wo ſie im R der Aktion

„Alte Kämpfer r en zur Hitler-Jugend“ vor
Zehntauſenden HJ. Angehörigen ihre Erlebniſſe in
der Kampfzeit ſchilderten und ihnen ein lebendiges
Bild des opferreichen t der NSDAP. vor
Augen ſtellten. Welchen Anklang dieſes Zuſammen
ſein der alten Parteigenoſſen mit der ſungen Ge
folgſchaft des Führers im Lager der Jugend ge-
funden hat, davon wiſſen viele unſerer Partei
redner zu berichten. Oft iſt in den Reihen der
Hitlerjugend der Wunſch laut geworden, daß
wieder einmal einer der alten Kämpfer des Füh-
rers zu ihnen ſprechen möge. Nun geht der Wunſch
in Erfüllung. In wenigen Tagen werden die Säle,
die durch ſo viele Verſammlungen der Partei in
der Kampfzeit und in den Jahren des Aufbaues
bekanntgeworden ſind, die Jugend unſeres Gaues

Jm neuen Wiſſen um das Schickſal
unſeres Volkes und um den kommenden Entſchei
dungskampf wird ſie dann mit um ſo breiterem

erzen junge Kraft dem Reich und dem
ührer widmen.

Für Merſeburger mit Zzentralheizung
Aus leicht verſtändlichen Gründen, die jeder

mann ſelbſt ſich zuſammenreimen kann, war es
notwendig, die Antragsformulare für die Kohlen
lieferung ſehr raſch p. verteilen. Dabei iſt es
naturgemäß hier und da zu Jrrtümern gekommen.
Denn nicht immer wußten die Blockleiter der
Partei, welche Art Heizung in den einzelnen Woh
nungen vorhanden iſt. Zudem war es nicht über

möglich, die genügenden Erläuterungen zu
geden.

Für die Belieferung der r mitwaren die Verhältniſſe ziemlich klar.
Wir haben ſie auch bereits erläutert. Für die Ge
werbebetriebe, landwirtſchaftliche Betriebe uſw.
trifft dies ebenfalls zu. Wo Unklarheiten beſtehen
oder einzelne Fälle beſonders knifflig ſind, iſt dasWirtſchaſteam der Stadt Merſeburg für Kuskunſt

zuſtändig.

In größerer Zahl ſind Zweifelsfragen bei den
e rren mit Eta n entſtanden. Für
ſie iſt der Antrag 2 (blau) auszufüllen. Wenn ein
Hauswirt in ſeinem Hauſe eine Zentralhelzung für
das r hat, die er ſelbſt beſorgtoder beſorgen läßt, und für die er bisher regel-
mäßig die Kohlen bezogen hat (in ſolchen
Fällen wurden die Heizungskoſten auf die Mie-
ter umgelegt), wird dieſer Schein vom Haus
wirt ausgefüllt. Der Hauswirt beſtellt da
mit auch gleichzeitig die Kohlen für den Koch
und Waſchbedarf. Jn dieſem Falle gibt es für
das ganze Haus nur einen Antrag. Befin
den ſich in einem Hauſe mehrere Heizungsan-
lagen für die einzelnen Wohnungen, muß
für jede Heizung ein beſonderer Antrag
von demjenigen ausgeſtellt werden, der für die
Heizung ſorgt, alſo vom Mieter. Hier werden
auch Koch- und Waſchbedarf vom Mieter ſelbſt
beantragt.

ier und da kann es ſein, daß irrtümlich nur
ein Antragsformular an den Hauswirt iſt
und die Mieter mit n Etagenheizung des
Glaubens ſind, ihren Kohlenbedarf zu beſtellen
ſei dem Hauswirt vorbehalten. Jn dieſen Fällen
gibt das Wirtſchaftsamt der Stadt Merſeburg
nach unſerer Anfrage noch nachträglich Antrags
formulare aus.

e halten. Das Handwerk muß zumeiſt allen
ſozialen Fortſchritt in den Betrieben und alle ſo
zialen Verbeſſerungen für die Abel mit
perſönlichen Opfern der Betriebsführer erkaufen.

Die ſoziale Leiſtung, die das Handwerk z
ſchon vollbringt, z deshalb ſehr hoch einzuſchätgen.
Jſt ſie ihrem Weſen und Sinn nach von ſehr
hohem Wert, ſo erſcheint ſie rein äußerlich gering
und zumeiſt wird ſie überſehen. Die Zuſammen
ſaſpina aller Kräfte zu einheitlichen, großzügigen
und dauernden Leiſtungen t deshalb auch Hier
geboten. Wie Handwerksmetlſter ſich zu Arbe
gemeinſchaften zuſammentaten, um gemeinſam
o ufträge zu übernehmen, die ein nertrieb niemals hatte erfüllen können, ſo ollen

auch auf dem Gebiet der ſozialen Betreuung die
werksbetriebe zuſammengefaßt werden. Die

enſchaft iſt dafür die geeignete Form. Sie
verpflichtet zudem den einzelnen Handwerksbetrieb
n zu beſtimmten finanziellen die er
u. U. nicht tragen kann, ſon läßt ſedem Hand

eiheit in ſeinen Entwerksmeiſter völlige
ſchlüſſen. Die Aufgaben der Sozlalgewerke laſſen

S nicht einmal ümreißen, geſchwe denn ein
nd darſtellen. Sie werden von den örtlichen

rforderniſſen beſtimmt.

kann B. Aufgabe eines rwe ſein, Urlaus eit und Urlaubsg r
Gefolgſchaften, ader ebenſo auch für Handwerks
meiſter und ihre Frauen zu ſichern. Alle K.
Einrichtungen können durch das Sozialgewerk
dem Handwerker und ſeiner Gefolgſchaft ſo zu
gänglich gemacht werden, wie den größten

Es kann Aufgabe eines
zialgewerkes ſein, nungen für verheiratete

ſellen zu bauen und Geſellenheime für un
verheiratete Geſellen zu ſchaffen. as kann
auch in kleinſtem Rahmen geſchehen. Die Ver
ſorgung der Gefolgſchaften mit warmem en,
Sport, Geſundheitspflege, Geſundheitsüber
wachung, derufliche Weiterbildung, Beſchaffung
von Büchern, der Einſatz von Sozialhelfern,

kiniau manchen a. s e Hil

Sportlehrern und zahlloſen anderen Dingen,
die es beute in ſehr vielen Großbetrieben gibt,
können dem Handwerk und damit allen Ge
ſellen und Lehrlingen zugutekommen.

Wir werden auf das Sozialgewerke noch durch
die Darſtellung einzelner praktiſcher Fälle zurück
kommen und insbeſondere über die Aufgaben be
richten, die das Sozialgewerke des Merſeburger
Handwerks ſich ſtellt. Den Beginn dieſer neuen
Handwerksarbeit in Merſeburg können wir keine
beſſere Würdigung geben als durch die Worte, mit
denen Kreisobmann Pg. Ellinger die Schluß
worte ſprach Jede Zeit ſtellt ihre Aufgabe Uns
iſt als eine der wichtigſten und größten Aen
geſtellt, die ſoziale Betreuung und den ſozialen
Aufbau zu meiſtern. Das Handwerk wird auch
hier nicht verſagen und das, was Merſeburger
Handwerker jetzt als Pioniere beginnen, zu vollem

Erfolge führen. RWB.

duſtriebetrieben.

Bleiſammeln auf Schießſtänden verboken
Der Stellvertretende Generalkommandeur d

IV. AK. betont im Zuſammenhang mit der Metall
ſammlung, daß die Bleigewinnung auf den Schieß
ſtänden der Wehrmacht durch Privatperſonen ver
boten iſt. Die aus wehrwirtſchaftlichen Gründen
bedingte Notwendigkeit, das auf den Schießſtänden
u ene Blei wieder nutzbar zu machen, iſt ge
währleiſtet. Mit der Bleigewinnung auf den mili-
täriſchen Schießſtänden ſind auch ſchon in Friedens
zeiten beſtimmte Firmen beauftragt. Eine Durch
arbeitung der Stände darf daher nur von dieſen

Firmen vorgenommen werden.

Verdunkelung: Dienstag 20 Uhr bis Miktwoch
5.59 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 14.01 Uhr;
Mondunkergang: Donnerskag 3.29 Uhr.

„Jch halte Spielſchulden zu bezahlen“
Ein Merſeburger mißbrauchte das Entgegenkommen ſeines Arbeitgebers

Seit September 1936 hatte der 3öjährigeriedrich 2 in Merſeburg bei einer dortigen

rma eine Stellung als Buchhalter inne. Der
ann hatte ſein gutes Einkommen und hatte als

lediger Menſch nicht die geringſte Not zu leiden.
Er neigte aber ſehr zu einem ausſchweifenden
Leben und hatte außerdem noch eine beſondere
Schwäche: Rennwetten und Kartenſpiel. Er ver
lor anfangs kleinere Summen, die er, wenn ſeine

Pechſträhne“ vorüber war, wieder einzubringen
fuchte, um noch tiefer in Schulden zu verſinken. Da

wurden bei einer Kaſſenprüfung 1988 die erſten
hlbeträge entdeckt, die Firma aber von

einer Anzeige Abſtand, da ſich S. verpflichtete,
monatlich eine beſtimmte Summe abzubezahlen.
Eine Zeitlang ſchien S. ſich gebeſſert zu haben, doch
bald war er wieder im alten Fahrwaſſer. Jetzt ver
ſchaffte er ſich Geld, indem er Jeggoe smit
g eder in die von ihm geführten gegag en e rung

ie überhaupt nicht gearbeitet hatten. Ferner hatte
er Urlauberkarten mehrerer Arbeitskameraden an
ſh. hatte den Namen des Betriebs-rers ge L und das Geld für ſich abgehoben,
und zwar in Fällen. Der Angeklagte hatte
bei der geſtrigen Verhandlung vor der Erſten hal
liſchen Strafkammer nur die Entſchuldigung,
daß er Schulden gehabt habe, undauch ulden beim Schneider. Der Angeklagte,
der bereits fünfmal wegen Roheitsvergehen ver-
urteilt worden 4 und 1934 auch wegen Unter
(5 eng acht Monate Gefängnis erhalten hat,
hätte bei dem großen Entgegenkommen der Firma
die beſte Gelegenheit gehabt, ſich eine geſicherte
Lebensſtellung z verſchaffen, er hatte aber nicht
genügend moraliſchen Halt und verſcherzte ſich ſein
ganzes Leben. S. wurde wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung unter Verweigerung mildernder
Umſtände und wegen fortgeſetzter Untreue, beide in
Tateinheit mit fortgeſetztem Betrug zu einem
Jahr und zwei Monaten Zuchthaus und
einem Jahr Gefängnis, ſowie zu 300 M.
Geldſtrafe verurteilt, die mit einer gegen ihn 1939

wegen Unterſchlagung verhängten Gefängnisſtrafe
von neun Mönaten zu einer Geſamtſtrafe von
wei Jahren Zuchthaus, und 300 Markeldſtrafe, hilfsweiſe weiteren drehig Tagen

Zuchthaus zuſammengezogen wurden. Das Urteil
wurde rechtskräftig.

Ein roter Anhänger mit weißer Schrift
Der 14jährige E H. aus Merſeburg hatte am

13. Dezember v. J., 15.45 Uhr, Pech gehabt, als
er auf ſeinem Rädchen für ſeinen Arbeitgeber die
Naumburger Straße in Merſeburg hinausgondelte.
Hinter ſich hatte er plötzlich eine Zugmaſchine mit
zwei Anhängern, die ihn überholen wollte Obwohl
er de rechts fuhr, ſprang der Junge
doch von ſeinem Rade ab. In dieſem Augenblick
kam er auch ſchon zum Sturz und das Rad unter
den Anhänger. Wenn auch nur das Rad erheblich
beſchädigt war und der junge Radler ſelbſt bis
auf eine unbedeutende irre mit dem
Schrecken davonkam, ſo war er doch durch den
Zuſammenſtoß derart mitgenommen, die
Kennziffer des Laſtzuges nicht merkte. der Er
innerung behielt er nur einen weiß beſchrifteten
rotfarbenen Anhänger.

Um den Unfall drehte ſich geſtern eine Ver
handlung vor dem Merſeburger Amtsgericht.

Der Kraftwagenführer A. aus Leipgzig, der, von
See kommend, öfter die Naumburger
Straße nach Kayna fuhr, um Kohlen zu dolen,
ſollte den Anhänger hinter ſeinem Trecker gehabt
und den nnfas verſchüldet haben. Die Beweilsauf
nahme ergab jedoch mit Sicherheit, daß A. unmög
lich den Unfall verſchuldet haben kann. Denn er
war nur am Morgen und Vormittag durch die
Naumburger Straße nach Kayna gefahren, wäh
rend der Unfall ſich am Nachmittag zutrug, außer
dem befand ſich im Beſitz ſeines Vaters, deſſen
Wagen er denutzte, kein einziger Anhänger von
der angegebenen Art. A. würde auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.
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Landökreis Merſeburg
Wichtig ſjar alle Kretseinwohner

Der n Ausgabe liegt das „Amts-
blatt Landkreis Merſeburg Rummer 5 bei,
auf deſſen Jnhalt wir beſonders hinweiſen. Der
Landrat des Landkreiſes Merſeburg

Wirtſchaftsamt veröffentlicht u. a. die
Bekanntmachung über Erfaſſung des Brennſtoff
bedarfs bei den Verbrauchern für das Kohlen
wirtſchaftsjahr 1940,41.

Hermann JFeitz f.
i. Knapendorf. Mit dem Landwirt Hermann

Zeitz iſt der älteſte nen unſeres Ortes
geſtorben. Er hat das geſegnete Alter von
87 Jahren erreicht.

Die Kohlenverſorgung 1940/41.
i. Bad Lauchſtädt. Zur Erfaſſung des Brennſtoffbedarfs bei den Zertkee rn für das Kohlen

wirtſchaftsjahr 1940/41 enthält das Amtsblatt für
den Landkreis Merſeburg Nummer 5 in unſerer
heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung des
Landrats für den Landkreis Merſeburg, die
Frl auch für Bad Lauchſtädt Gültigkeit be
ſitzt. ir weiſen unſere Leſer ausdrücklich
darauf hin.

Straßenſperrung.
i. Wie der Landrat des Landkreiſes Merſe

burg heute bekanntgibt, wird am 17. April das
Gelände zwiſchen Langeneichſtädt. Siedlunoſtwärts Weid t Dornſtes!“
Steuden und chafſtädt von 7 bis
16 Uhr geſperrt.

Achtung, Kohlenwirtſchaft 1940 41.

i. Schafſtädt. Jm Amtsblatt für den Landkreis
Merſeburg, deſſen Nummer 5 in unſerer heutigen
Ausgabe enthalten iſt, findet ſich eine wichtige

kanntmachung des Landrats für den Land
kreis über die Erfaſſung des Brenn-Merſebt. d. 1940 41. r weiſen unſere

er in t beſonders darauf hin.
Kohlenverſorgung für 1946/41.

l. Lützen. Über die Erfaſſung des
bedarfes bei den Verbrauchern für das Kohlen
wirtſchaftsjahr 1940 41 (vom 1. April 1940 bis
31. März 1941) enthält das Amtsblatt für den
Landkreis Merſeburg in Nummer das unſerer
heutigen Ausgabe beiliegt, eine pigio Bekannt
machung des Landrats, auf die wir unſere
Leſer in Lützen ausdrücklich hinweiſen.

Heute Mütterberatung in Söſſens Schule.
ls Söſſen. Am heutigen Dienstag findet

um 14 Uhr in der hieſigen Schule die Mütter-
beratung und Säuglingswiegeſtunde des Staat-
lichen Geſundheitsamtes ſtatt. Alle Mütter und
ihre Kleinen bis zu zwei Jahren aus Söſſen,
Goſtau, Stößwitz, Klein- und Groß
göhren werden hierdurch nochmals aufge-
fordert, dieſe vorbildliche Einrichtung mit neuer
geeichter Säuglingswaage unter Aufſicht eines
Spezial-Kinderarztes zu beſuchen
Auch in Söſſen wird ein Schulgarten errichtet.

ls. Jn Söſſen iſt mit der Einrichtung eines
Schulgartens begonnen worden. Fleißige Hände
graben das Gelände vor der Schule um,
Muttererde wird, wo es nötig iſt, angefahren
und ein ſchmucker Zaun errichtet. Das ganze
wird, wenn es fertig iſt, dem Dorf zur Zierde
gereichen und damit gleich zwei Forderungen
der Zeit erfüllen: Schönheit des Dorfes und
Brachland ausnützen Jn den Schulkindern
aber wird vierdurch der Sinn und die Liebe
für die Heimatſcholle erweckt.

Rund um das Schkeuditzer Kleeblatt
Ein ſchöner Erfolg der Schkeuditzer MotorHitler-Jugend

zb. Schkeudig. Am Sonntag ſtellten ſich 22Motor-Hitlerjungen im „Waldkater“ dem ch

Oberſturmführer Haufe, Halle. als Beauftragten
der NSKK.MotorStandarte 38 zur käſpns um
die Erlangung des t r Klaſſe IV. Der
Umſtand, daß alle 22 Prüflinge die geſtellten Auf

aben mit beſtem Erfolg löſten, bewies, daß der
usbilder, NSKK. Oberſcharführer Wilhelm

Becker und ſeine Referenten, NSKK.-Rotten-
führer Kurt Matthes und NSKK.-Scharführer
Walter Hameyer mit viel Mühe und Gelingen
ſich der ihnen Aufgaben unterzogen
haben. NSKK.Oberſturmführer Ha ufe gab ab
ſchließend ſeiner Freude beredten Ausdruck, wobei
er betonte, daß die erfolgreich geleiſtete Ardeit in
dem gezeigten Ergebnis klar zu erkennen ſei.

Vom Vereinigten Männerchor Schkeuditz

v t einer im „Ratskeller“ ſtatt
gefundenen Verſammlung des Vereinigten Männer-

chors Schkeuditz konnte vom Vereinsleiter Her
mann Knöſing der Zuſammenſchluß mit dem
Singverein greudis bekanntgegeben wer
den. Der Singverein der den Entſchluß gefaßt
hatte, künftig als Frauenchor dem Vereinigten
Männerchor anzugehören, konnte am Sonntaauf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Sech

dieſen Zuſammenſchluß wird das deutſche Lied in
Schkeuditz Förderung im weiteſten Sinne erfahren,
was durch nachſtehenden Aufruf des Vereinigten
Männerchors ſeine Beſtätigung ſindet:

„Der deutſche Sänger und die deutſche Sängerin

Träger und der bodenſtändigen
eutſchen Muſik, des deutſchen Liedes und Ge-

ſanges. Wir als Sänger und Sängerinnen haben
eine S zu erfüllen. Sie heißt für uns Pflege
des deutſchen Liedes und des Chorgeſanges im ge
teigerten Maße. Wir ſind berufen, durch unſer
chönes deutſches Lied Herz und Gemüt zu er
freuen und ſo mitzuhelfen, daß die ſeeliſchen Werte
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und Kräfte unſeres Volkes erhalten bleiben. Die
Chorgemeinſchaft beider Abteilungen iſt die Stätte
der Freude und Entſpannung. Sie
macht uns auch in ſchweren Zeiten das Leben
lebenswert. Kommt zum Singen! Wir wollen
allen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die
ſangesfreudig ſind, zeigen, v wir Sänger und
Sängerinnen dem deutſche i ler

f nde dtlha ß J ungen beider Ad
nden im Ratskeller' Schkeuditz ſtatt. Jeder iſt
c willkommen. e or jeden Montag,20. hr, Männerchor ſeden Mittwoch, 20.30 Uhr.

Neben Aufgaben organiſatoriſchen Jnhaltskonnte Vereinsführer h noch bekanntgeben,
daß der Verein für die Me per zwei

itzen, einen iläumskranz, eine
einen Humpendeckel ſowie die Plakeften zahlreicher
Sänger geopfert hat. Mit dem Gruß an den

fand der erſte Teil des Abends ſein Ende.
nſchließend blieb noch alles in Frohſinn und

Geſang beiſammen.
Jur Kohlenverſergung 194041.

z. Über die Erfaſſung des Brennſtoffbedarfs
bei den Verbrauchern für das Kohlenwirtſchafts
u 194041 enthält das heutige Amtsblatt für
en Landkreis Merſeburg eine wichtige Anord
d La I dra r z für Wer rurg, die naturgemäß a r e uAnwendung ſindel u v

EGewrinde Lenns h

Mütterberatung in Leuna-Daspig
rd. Leunga. Am Mittwoch, 17. April, findet

um 15 Uhr in Leuna-Daspig im Gaſthaus
Schröter die Mütterberatung ſtatt. Rachitis
bekämpfung werden die Mütter mit ihren Kindern
hierzu beſonders aufgefordert.

Filmabend in Leunga-Säd.
rd. Am Mittwoch, 17. April. zeigt um 20 Uhr

die Gaufilmſtelle im Gaſthaus den
Film: „Männer müſſen ſo ſein.“ Es wird beſon
ders darauf hingewieſen daß Jugendliche unter
18 Jahren hierzu keinen Zutritt haben.

SWad dünrnber e

„Alles für die Katz“ in Dürrenberg
ss. Bad Dürrenberg. Recht beliebt ſind die

Aufführungen des Mitteld inBad Dürrenberg geworden. W roße Zahl
der Einwohner zählt zu den igen Beſuchern. Dieſe ſeien auf die Vorſtellung
merkſam gemacht, die am Miktwoch im „Gra
dierwerk über die Bretter geht Das Luſtſpiel
von Hinrichs „Alles für die Katz', das an dieſer
Stell beſprochen wurde. wird auch hiere

viele Freunde finden.
Unter bewährter Führung.

ss. Die Mitgliederverſammlung der Turn
und Sportgemeinſchaft in Bad Dürrenberg
nahm die neue Einheitsſatzung des NSRL. an.

ge her ein anſe nlicher Beitrag für d

einer Zunahme von 40,8 im Vor

Als Gemeinſchaftsführer wurde der langjädrige,
bewährte Vereinsführer Pg. Flemming vor-
geſchlagen.

Abſchied von der Kindergruppe.
ss. Die Kindergruppe der NS.-Frauenſchaft

in Bad Dürrenberg verabſchiedet heute nach-
mittag die zehntährige n und Mädel,

im Je bsw. bei der
in Tollwitz noch

n vielen Volksgenoſſen iſt bisn e Metallſpende

ihre beabſichtigte Spende nicht erſt auf die letztenn
wenn mit der kleinſten Spende nicht ge-

S wird, erheblich geſteigert werden. Auch die
ollwitzer Volksgenoſſen müſſen durch ihre Spende

a h fdie Sa e aue dieſer Woche von dem Bürgermetſter Pg.

Holzhauer entgegengenommen.
Pferd verſchwindet plötzlich von der Bilſdfläche

sb. Dem bei dem Bauer Aß Kurt Heſſe in
Tollwitz beſchäftigten Geſchirrführer verſchwand
s beim Ackern neben der früheren Müllerſchen jesgrube an der Leipziger Landſtraße das

Handpferd in etwa 1,50 Meter Tiefe. Dem ruhig
gebliebenen Pferde gelang es ober, ſich wieder aus
der Tiefe zu befreien, ſo daß Schaden nicht ent
ſtanden iſt. Das Erdreich iſt an dieſer Stelle in
einem Umkreis von zwei und einer Tiefe von ein
undeinhalb Meter eingebrochen. Die Urſache hier
u böt der Stollen der an dieſer Stelle eingeſtürzt

Der Sctollen verläuft unterirdiſch quer über die
dort liegenden Felder bis zum ſogenannten Gold
hainberg und gehört der Saline Bad Dürrenberg

Aus Gauſtadt i nd Gan
r Eheſtandsdarlehen 1939 in der Provinz

Obgleich die Anzahl der ausgezahlten Ehe
ſtundsdarlehen ſeit Kriegsbeginn etwas zurückge-
gangen iſt, da zahlreiche kriegsgetraute Paare vor
erſt noch keinen eigenen Hausſtand gründen konn-
ten, kamen im Jahre 1939 doch noch 27 228 Dar-
lehen mehr zur Auszahlung als 1938. Auch in der

rovinz Sachſen (einſchl. Anhalt und ohne Kreis
iegenrück) iſt im Jahre 1939 wieder eine erfreu-

e Zunahme zu verzeichnen, und zwar ſtieg die
hl der gewährten Eheſtandsdarleden in unſerer

ropinz (Gebietsſtand vom 17. 1939) von
14 224 im Jahre 1938 auf 15 768 im letzten Jahre
an. Auf 10 Einwohner berechnet, bedeutet dies
eine Steigerung von 36,7 auf 309,1.

Die Zahl der Geburken in den mit Dar-
lehen geſchloſſenen Ehen ſteigt infolge der ſtändi

en Zunahme des Beſtandes ſolcher Ehen von
zu Jahr. So wurden in der re Sachſen

im Jahre 1939 18 829 Kinder in mit Darlehen ge
ſchloſſenen Ehen lebend geboren und eine dement-
ſprechende Zahl von Darſehnserlaſſen ort
Das entſpricht, auf 10 000 Einwohner bezogen,

auf 46,7 im
Jahre 1939.
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Goroſcheff, ohne zu verſtehen, was dieſe
beiden Männer ſagten, fühlte jedoch, daß ihre
Unterhaltung deutlich an Schärfe zunahm.
Er verſuchte, ſie zu beſchwichtigen: „Kinder-
lein“, lallte er, „was gehen uns Zülkows
Dreckpuppen an. Liebt euch, trinkkt. Wer
weiß, ob ſie den Marſch bis Petersburg
aushalten. Sie werden alle kaputtgehen,
klein dei klein. Und ich habe meine hundert
fünfzig Dukaten. Erobern wir der Zarin
ein anderes Geſchenk.“

Zülkow richtete ſich mit einer heftigen
Bewegung auf. Er ſchien eine ſcharfe Ant
wort auf der Zunge zu aben. Aber als er
Goroſcheffs im Trunk ſchwimmende Augen
ſah, griff mit einer verächtlichen Hand-
bewegung zum Glas und ſagte nur, indem
er herausfordernd zu Jupoff aufſah: „Nadann zum Wohle“, und trank das Glas auf
einen 34 aus

Deutkich klang vom Schloß herüber
Jubel und Gelächter und Muſik. Die ſtrah-
lende Helligkeit drang ſelbſt durch die Ritzen
der Scheunenwände und unterrichtete die
Kadetten genau vom Fortgang des et

Der Wachtmeiſter hatte wie immer ſeine
Runde gemacht und dann ſorgfältig das
roße Haupttor abgeſchloſſen 9hm war ane Kadetten nichts aufgefallen Sie ader

hatten deutlich bemerkt, daß das Feſt ob
wohl es erſt im Beginn war. am Wacht-
meiſter nicht ſpurlos vorübergeßen würde.
Schon jetzt zog er eine Fahne von Schnaps-
geruch hinter ſich her. und er war leutfſeliger
als ſonſt als er ſein ruſſiſches: Gute Nacht,

Schlaft gut. Gott behüte euch“ über
ſie hindonnerte. Dann die Wache auf,
und der vertraute Schritt des Poſtens klang
wie allabendlich in ihre Nachtruhe hin

Borck wartete woßlweislich dis der Lärn
des Feſtes ſeinen erſten Höhepunkt errei
zu haßen ſchien und gab. kurz bevor die
erſte Wache zu Ende war. endlich den 33
allen ſo ſehnlich erwarteten Befehl. ſich
fertigzumachen. Während Schack, der als
Wache beſtimmt war. ſein Geſicht gegen eine
Ritze in der Sheunenwand preßte und auf
merkſam den Hof und das Schloßportal
überſah. riſſen die Kadetten das Stroh aus
einander und warfen ſich die ihnen zugeteil-
ten Frauenkleider über.

Seit ſte n der Scheune ihr Quartier
hatten. hatten ſie es ſich angewößnf
abends immer noch Geſchichten und Aben
teuer und Schnurren zu erzählen ta, oft
maſs ſangen ſie auch noch ein Lied. ein
Voſkslied oder Soſdatenlieh ehe ſie end

güſtig zur Ruhe kamen. Die ruſſiſchen
Poſten hatten ſich an dieſen leichten r
bereits gewöhnt und oftmals hatten die
Ruſſen ſogar ein Lied das die Kadetten
fangen von ihren Stllen her mit einew
ruſſiſheon Lied beantwortet Es war auf
dieſe Weiſe ein frieb ſicher Sängerwettſtreit
entſtanden, der beiden Parteien Freude

EINE ERZAMLANG A S E. S HRIGEN R VON FELIX L
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machte. Und darum fiel es den Poſten
draußen auch gar nicht auf als die Kadetten
plötzlich ſingen begannen weil im Schloß
dere ein ruſſiſcher Chor ſein Lied beendet

Borck hatte dieſe Liſt angewandt um den
Poſten nur um ſo mehr in Sicherheit zu
wiegen So gedachte er am beſten die etwas
un gewohnten Gersäuſche zu äüvbertönen die

bei dem Wühlen im Stroh und beim
nkleiden im Dunklen ergaben Und das

gelang ihm vollkommen Schack bemerkte
mit Freunde daß der Poſten den Geſang der
Jungen für ſelbſtverſtändlich Kielt und
ſcheinbar erfreut war, daß das Feß nun
auch auf die Jungen überzuſpringen ſchien

J

Jndes war Zülkow dem die laute über
triebene Art ruſſiſcher Feſtesfreude ſchon
immer zuwider war langſam aus dem Saal
herausgegangen Er blieb im Vorraum
ſtehen. in dem einige ältere Offiziere deim
Kartenſpiel ſaßen und mächtige Tabaks
wolken vor ſich hinpafften und trat unbe
merkt von ihnen ans Fenſter Er ſah guf
den Hof hinaus er ſah den kühlen klaren
Himmel und war mit ſich ſelbſt aufs tiefe
unzufrieden Das Zufammenkreffen nit den
Kadetten hatte ein neues ſeltſames Gefähi
des Zweifels und der Unſicherheit in ſein
Herz getragen in dieſes Herz das ſich dech
geſchworen hatte angetane Schmach nicht gu
vergeſſen deſſen S raeiz umaeſchlagen war
in das Gefühl Rache nehmen zu miſſen
am Hönig von Preußen ohne nach Sinnoder Unnn eines fofchen Enehſg es qu
fragen Noch haften ihn beim Hinangsgehen
die letzten Takte eines Kofakenſiedes be
gleitet das ietzt verſtummte. und nun erat
die vlös ſche Stſle um ſo färker ſn ſein Be
wußtſein Er öffnete das Fenſter Abegleichen Angenß a hob er erdaunt den 4

denn von der Sſeune der in der er die
Kadeften ſFnaß ſchon m keieifen Echla
woßnte hörfe er deytlſch und nwer webr
anweſend ein Weh ein prenßiſches Bol
datonſied deſſen Meladie in feld wi
mächtiger Kanßer anr hre Fe weßr er
ßewnst wurde das es fär ißn nicht auf war.
dieſem Vieh zuznßören um ſo wenſger fand
er die Graf s Foyer wmießer zu ſchieden

Nus ens ſich naksem er agnanr verkunfen
eine Weiſe dem heräßerſchwingenden Geſang
geſaufſcht hatte. ging er wie n der Gemgff
des i gern in d Dieſe es Scklaffes

r r Portia anf die Kreivo ßingnk v miehder er Pachilrkt ſehen. er kanſGent in
Her Wofgna war nerhummt und Käſfow

aſanßte kchon einer innern umOnkfer gefallen zu fefſn gla Fie ten
tHeinhar vo früh en Ire vor Se walten Mau9 kennen Ba
iel e ihn n ſnger S af ging erher di reſte Tyronne u der Schon ßin
über. Und er war ſo von dieſem Lauſchen

ergriffen das ihn vorwärtszog daß er nicht
bemerkte wie ſich hinter ihm noch einmal
das Schloßportal öffnete Hauptmann Jupoff
vorſichtig auf die Treppe hinaustrat und ihm
nachſah. Jm genblick. als Zülkow dieMitte des Hofes erreicht hatte brach aber
der Geſang in der Scheune plötzlich ab

ültow blieb verwundert ſtehen aber da der
nd hier Futen dem u 7 arten
r wiſchen Scheune, Stallgebäude unSie d drehte, ſo land er im erſten

r er ſei einer Täuſchung zumOpfer grauen en ing er weiter undfragte den Poſten, der völlig veriunken auf
die Lichter des Schloſſes ſtarrte und ſein
Kommen gar nicht erkt hatte ob dieKadetten nicht eben geſungen S Der
Poſten überraſcht von ows Auftauchen,
beſtätigte ihm ſtotternd, daß die Kadetten bis
eben noch h agaen hätten und jetzt wahr
ſcheinlich ſchlafen würden Sie hätten dieſe

ewohnheit in letzter Zeit angenommen, und
es ſei nichts Beſonderes dabei. Zülkowdankte ohne zur Verwunderung des Poſtens.rn Unauf merkſamkeit zu rügen und be
ahl, ihm das Tor der une dharicaqin

Zülkow trat ein und verſuchte ſich in der
r vorwärtszutaſten Aber er mußte
dieſen Verſuch gleich wieder aufgeben, denn
hinter dem Eingang ſchon kam er bei irgend

m Hindernis ins Stolpern. und ſo be
fa Poſten einige Fackeln zu holen.Fnzwiſ ſtand er allein in der Dunkel-
eif und kaulſchte in die rieſige Scheunm Schloß her z

wieder die neuer Geſangr und es ge ihm nicht auch nur das

en gke en vorübergegangen zu2 endlich drei goſaken iſi Fodeln
r den erſen kamen und nun,

aum notdürftig er

tte. Die Kadetten
quf ihren Strohſchütten.

oberflächlichen Blick. als

un Zälkow ere bis eben noch wach ge
Er erk

c er.u e rme Gewn
weiteres feinem

Ton nertimme merkten ſie er e durchſchaut
tte es keinen Kwecf gehabt hätte. ihn

weiter zu täuſchen Unerwartet nen
ſie auf und hlickten ihn nun faſt

herausfordernd an. Rher er ſchwieg noch
z muſterte e gufmerkfam Es war nichts

uffälliges an ihnen zu bemerfen, und ſo
agte er ſchließlich in das Hakböunkel

hinein: Wer iſt hier der Relteſte
Borck trat einen Schritt Hier Herr

Hanvtmann Gefreiter von Borck
„Na!“ Fagte Kſfow und ſah Bord an.
er Sexr der ſchlecht hehanhelt worden iſt
m haßt ür gefnngenBorck faß den Kanntmann an nd es

ſchien ihm ſpörhar Freude zu machen als er
antwortete Der Känig hat gegen Oeſter
reich eine Schlacht gewonnen

Zülkow ſpürte das kleine Triumphgefühl

e

kkow nun was Se

wohl das in der Antwort lag. aber er über-
hörte es

„Er wird wieder geſchlagen werden“,
ſagte er nebenbei und fragte dann ſcharf:
„Und woher wißt ihr das

„Die ganze Welt weiß es, Herr Haupt
mann“ antwortete Borck noch ſtolzer als
vorher.

Seht ſchön“ ſagte Zülkow. „und ſeine
jüngſten Iden feiern mit Geſang ihren
gröſten Helden. Wollt ihr nicht weiter
ſingen? Es würde mich freuen dieſes Lied
noch einmal von euch zu hören Fetzt mitten
in der Nacht und für mich ganz allein.“

Aber er redete wie gegen eine Wand.
Die Geſichter der Kadetten die eben noch
den Triumph widerſpiegelten der in Borcks
Antworten gelegen hatte w verſchloſenund abweiſend gewordòden. e preßten ſie
die Lippen aufeinander und es t ihnen
anzuſehen daß ſie ſich lieber Kätten tot-
ſchlagen laſſen als daß ſe nor dieſem Herrn
von Zülkow der es nicht wert war, jemals
ten terte geweſen zu ſein, geſungen

n.

Zſilkow begriff was ſie bewegte Er gimit langſamen Schritten die Frönt e
Komvanie entlang ſedes eingeine Geſicht
prüfend Die Augen der Kunge uchten,
an ihm vorbeianſehen und ihnenſelbſt unheimlich zumute war ſo konnten ſie
doch den Haß den ſie empfanden, nicht
zurſickhämmen ortſesunag folgt
Hae räoſiche Räſſe
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Merſeburger Zeitugg

Großer Kötzſchener Dorfgemeinſchaftsabend Türklinken
„gr. Kötgzſchen. Großdbritanni t den gegene e herbeigeführt in erkaues auf

die einer Blockademaßnahmen und vor
allem in der Hoffnung, das deutſche Volk in ſeiner
Einigkeit zerſplittern zu können. Die B
n Aktionen iſt der Plutokratie ſchon tau es
ältig bewieſen worden. Seit Beginn deswurde jede deutſche Stadt, jedes deutſche Se zu
einer uneinnehmbaren Feſtung deutſcher Volks
gemeinſchaft, wie ſie denn auch beſonders an den

überfüllten n en wiederholtum ruck kam. Einen ſolchen Abend veran
altet Kötzſchen nun zum dritten Male in

u ſreer re findet am Tage
es unſeres rers ſtatt und wird amAbend des *20. April von allen e und

Verbänden der Partei durchgeführt. Mit
auf die Bedeutung des 20. April und auf die ge

v r Erfolge a eu ie militäri rfolge unſerer rmachtdürfte an tieſen Weg et S im Saale
des Gaſthauſes Zätzſch mehr i ein.

Metallſammelſtellen noch zweimal geöffnek.

Die Annahmeſtelle iſtKötzſchen. adgeö fnet am heutigen Diensta m am
19. April, von 18 bis 19 a
Naumbur Straße. Die ſäumiwerden a S an dieſen Lage hre pende
abzugeben.

Heute Sirenenprobe in Großkayna

us. Die
usſtellung

n e von Renmark.
Der r der Gemeinde Neu

matk liegt bi d Einſicht auſ dem e 3 epmegnne S
Vom Förderhund zur Oberſiteigerlampe.

Benndorf. Die v it der 7
wenn es lt, ufür ein gro h e enteinſemes Zie be ade

jetzt bei Retallſammung aufs beſte.
n den erſten Tagen der Sammlung war

ch überraſcht, was nicht alles an alten,für für doe re rn in Haus
gereeee nur allein Dinge werben ab

e Wie i nenden einem beſonders guten Ergebnis gebracht wied

Schutzmaßnahmen aufgehoben.
g. Braunsdorf. Die Maul und Klauenſeuche

im des Bauern WaldemarStehfeſt iſt erloſchen. Der Landrat in Quer
furt hat daher die Schutzmaßnahmen aufgehoben.

Staukspräüfung beſtanden.

ſ. Lehrer Walter Schumacher aus Klein
oſtrau beſtand an der für Lehrerbiidung
in Leipzig ſeine Staatsprüfung.

Volk in Leibesübungen
Merſeburger Keglerſieg in Halle
Bei den am Sonntag in Halle ausgetragenen Be

zptomctkerſch giten 35 Feſt des
lexabteilung der232 m rer rſchaßt einen

gen. te den erſten Platz. Esn ſt weſen Kameraden Weber, Leh
mann und Herre, die am. 11 Holz ſchoben.

wurde ter. Auch dieerſeburger Sechſer- Roannſdeft, obwohl ſie erſatz
geſch t antrat, hielt ſich außerordentlich tapfer. Sie
wurde hinter lle Zwelter. w. Leiſtungen zeigteier Kamerad Günther, der mit 401 Holz Beſter des

ampfes wurde.

u e Boxprogramm geändert
Das Programm des erſten Wei elrufsbo angtege, der w. 47

KarlGöringKampfbahn e tſchiedene Anderungen iadeen m es tn Es wg-

mehr: S. cKarlsruhe), Mitt h 2tuttgart), de ar ree.c Wahen e u Vereni Leig u
0nddol detritomeitrrivaFedergewicht

m Sportgau Halle Merſeburg ſind die
im ball t len. Alsund Großkühnau ine i Großkühnau das D. x 7 ausſtehende Pflicht

n 96 am 21. i. beenden, Shat s Lezenhnan mit Leunga erreicht. Jrdieſem Falle kommt am 28. e in zwiſchen beiden

T (Jahn) konnte

Mannſchaften ein Entſcheidungsſpiel zur Durchführung
Vorausgefetzt, daß Leung aus dieſem Endkampf als
Staffelmeiſter hervorgeht, finden am 5. Mai in
Weißenfels folgende Spiele zur Ermittlung de
Bereichsmeiſters ſtatt:

PSV. Magdeburg --TusSpV. Leung;
TuSpV. Leung MTV. Sömmerda;
MTV. Sömmerda PSV. Magdeburg.

Behauptet ſich jedoch Großkühnau über Leung, dann
werden vorgenannte Spiele am 5. Mai in Halle aus
getragen. Die Spiele Leunas übernimmt dann „Friſch-
auf“ Großkühnanu.

Vorverlegung von Bezirksklaſſenfpielen.
Infolge der Anſetzung der Zwiſchenrunden zum

ger Pokal Wettbewerb machte ſich eine Vorver
r der Meiſterſchaftsſpiele des Sportgaues HalleWer eburg erforderlich. Es wurden folgende Begeg

en vom 19. Mai auf den 21. April vorverlegt: VfL.
BfL. vitterfeld; Spvg. Zeiß DSqwarz GeltWeißenfels V Weißenfels Wacker Halle; SV. 98

dele Tuéys Lenna-

Tſchammer Potal- Spiele: BC. Naumburg Schwarz
Gelb Weißenfels 3:0; TuR. Weißenfels Vian Gele

Burgwerben 1:74.

Vereinsmitteilungen
Aufnahmen m dieſer h u ermäßigten Vretſen

Lenglahteleg. Der Spielbetrieb beginnt an
9e0 Mittwoch, dem 17. April. Anmeldungen werden

e noch entgegengenommen.

Arbeit und Wirtschaft
s h r 3 für Großbritannien beträgt alſo 51 8. H. AnWwitungoſchan deutiher EbenMaul und Klauenſeuche.e der mitteilt, im Laufe desobebetrieb der Großalarmanl g. Bedra. Unter dem Klauenviehbeſtand des er i h hat irrt r etle att. Gegeben wird ein 2 Minuten Bauern Albert Fuchs und des Bauern Otto wo e r e t den e C man a vom Anteil a Sfſeelande S der

lang hoher Dau den T n. Es wird Hindarf, beide in Bedra, iſt der Ausbruch der Pavillon, der unter dem Motto britiſchen Einfuhr, ſondern vom Verbrauch ausdarauf b gemacht, Heulton Maul Klauenfeuche feſt eſtellt worden, eben pecrrich der deutſchen Chemie“ ne rn w ſich, daß England ſich für 30 v. H. ſeines normä 9
beet nd e 2 i en e d Wirt haſtsaruode Chem ſche Induſtrie getr echt e en ege a maßnadmen auern Alfred 2 in Kir idungen. Ein J anſtaltete Spezialſchau der großartigen Lei- Da es dieſe nur in (Auſtrafien und Neuſeeland

Sperrbezirk iſt gebildet aus ſämtlichen Gehöften
der en Oberwünſch. Für die Seuchen
gne der Gemeinde Bedra iſt durch den

rat in Querfurt Gehöftsſperre a
ittergut

ſtungen enthält. die Deutſchland auf dem
chemiſchtechniſchen Gebiete und in der wiſſen
ſchaftlichen Forſchung im Rahmen des Vier-
jahresplanes und im Hinblick auf die Sicherung
der Rohſtoffverſorgung im Kriege vollbracht

finden kann, verteuert ſich durch den weiteren Transport
weg nicht nur die Einfuhr, ſondern es wird auch der not
wendige Schiffsraum eine ſehr viel längere Zeit gebunden
als bei der Einfuhr aus Dänemark, und geht dadurch fürEine Biſamrakie gefangen.
die Einfuhr anderer Waren verloren.worden. Die Schutzmaßnahmen für dasVon einem n Einwohner in Kleinta wurde m z eine We rewahſene Bedra wurden aufgehoben, da hier die Seuche er hat. Es iſt das erſtemal, daß die chemiſche Jn- mignon Schokoladenwerke, Halle.

Biſamratte in einem Graben gefangen. Die loſchen iſt. duſtrie Deutſchlands eine Gemeinſchaftsſchau Jn ber ordentlichen Hauptverſammlung der
Biſamratte, wahrſcheinlich zu Sch t in die Elbe außerhalb der Reichsgrenzen mer Mignon Schotoladenwerke AG., Kalke a. d. S.,in Deutſchland eingewandert, iſt e efährliches „Plutokratie und Judentum England ohne wurde der vorgelegte Geſchäftsbericht des Vorſtandes geTier und richtet beſonders unter den iſchen be g. Mü Di ü nehmigt. Dem Vorſchlag auf eine Gewimwerteilung vorträchtt nd g. Mücheln. Die Ortsgruppe Mücheln-Weſt Vu e ſümmt.äch eine Daß ſie in J veranſtaltete mit dem Kreisobmann der DAF., tter r v. H. wurde einſtimmig zugeſtimmt.
m e D. ger r Müller-Deck, eine Kundgebung, die England verbraucht im Jahre etwa 520 Mil Landergen g r uafer der Wild r den v ſelbach und die eines guten Veſuches erfreute und ein voller J lionen Kilogramm Bütter, davon wird J nicht re r ſen An ar A. Fall79 Zand Erfolg wurde. Pa. MüllerDeck war gekommen ein Zehntel im u ſeibſt er ch einer Sonleh eine weitere gute Entwickkung die auch durch
gefunden hat Einwohner, achtet darauf, daß dieet e h ehe e en auſſhlubreichn Sichthilderreibeintereſſante Er- Berechnung des „Allgem. Handelsb dad Eng

land von wem Ein r r 475 Millionenum zu derPlutokratie und Judentum“ den Krieg nicht unterdrochen wurde. Der Umſatz erhöhteſich um rund 100 auf 669 Mill. M. die Slanz ſumme um
bräunlichen Fell und dem dunklen Schwanz zu fäuterungen zu geben. Die Worte des Kreis i 245 v. 9,46 Mill. vi, di tseinerkennen. Dieſe Ratten müſſen mit allen en a ein obmannes und die Lichtbilder gaben einen an W. i e ſegen um 28, 3 auf s Mill m Sie ſowie
ausgerottet werden, um großen Schaden zu ver ſchaulichen Querſchnitt von den Verhältniſſen in eeländern. Jnsgeſamt fallen alſo durch den Rückgang der Nagleihaege und der Wechſel

hüten. Enalag,, i et der Geldſackherrſchaft und 7 v. H. der iel gen britiſchen n n ein W n e3 erechtigten reditwunſchen ko t nAn wo aiel. und negeen a n e eDer Sportverein von 1922 in Großkayna der Ortsgruppe Mücheln kamen im Deut d den 3320 Mi trag einen Reingewinn von 55 163 aus demi für avon wurden Millionen Stück ein wieder 4/2 v. H. Dividende auf 600 Kmmaktiene e ſeine rei e und Pokale reſtlos der Metall- ſchen Hof zu einer Dienſtbelprechung zuſammen. ausgeſchüttet und 28 163 el M. n neue Rechnung
ammlung zur Verfügung. Richt in der verſchiedene aktuelle Fragen beſprochen der Einfuhr ſtammten allein 35 v. H. aus vorgetragen werden ſollen. denettecſagminns amt er damit,entfernte der Sportverein auch alle wurden. Dänemart und 16 v. H. aus anderen Oſtſeeländern. Der 27. April.

12Klein Anzeigen
nach Worten derechnet Das fetegedruckte aderſchriſtewort koſtet 20 v.

„Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einſpaltig (22 mm breit) bis zu 100 mw Höhe vetöffentlicht und
das einfache Wort 8 Pf. HZiffergebühr 30 Pf. Rachläſſe werden e gewährt

Fa. Mädchen e eStellenangebote r den 35 der e Geld und Wſfetltite an
e Natürlich, nur einen ne t andicritpa e ahn findige Hausfrau Auszugtiſch Zeitung“, Merſeb., Kl. Ritterſtr. 8 eMerſeburg, g Ei S l ſteneiner r 7 r Chriſtianenſtr. 17. konnte auf dieſe gute Methode e dingung. Oft ſind

einwandfreien, ſtrebſamen u. ſahen Landmädchen kommen! Jhr Mann müßte e Zum Leere e n pt Heine Landwirt ſaubere Arbeitskleider haben Wearſehurg. Kleine Namen ben, daß die UnfMitarbeiter gfhe a aber dieſe ſchmutzigen, ſchmierigen t Decel und Heyget nahme der Anzeige

nen. e Einarbeitung und t 3 u z und Hen jS W s h i Vewerbungen tie blauen Kittel und Hoſen immer Kinderwagen kauft laufend gegen bar Wmit Angal erenzen erb. unter 2. 2 wieder ſäubern das war wirklich gedrauchter, ut Kühn A4 Rüler durch Undentlich
an Dankhoff, Halle (S), Mädchen nicht leicht. Konnte da das fett henener, zu ver Hresden i 1, FreidergerStr.9 keiten entſedenden

e für Hand. Selucht. und ſchmutzlöſende i nicht helfen? Sttopau. Ruf 11601 und 11901 Fehler müſſen wir
Richard Wagner Gedacht getan. a weichte die Be Am eiſerboru eStraße 84, II. rufskleidung in heißer in Löſung ein und kochte dann ings a ablehnen Auch den

s Mädchen mit ihn nach. Heute iſt ſie froh über dieſes billige und m Wahermumpe Wadet achte
in Landwirtſchaft gute Vaſcverſatren, das ſie jedem enytehien kann. Benzin od. Dieſel engeſuq n Motor zu leihen Wer eefenan selbstäncdiges, flottes Arbeiten euſa Nr. 30. mee Wege ſo sie z I. ertigt Maſſen Jeitung,gewöhnot, für sofort gesucht. An- Rent eine Hier z. zoen an die ba en Dgebofe mit Lebensleuf, Zougnis- en net „Merſeb. Zeitung“, Keſtenenſst unabschriffen und Seheltsansprüchen übernimmt ſchrift Sinderwagen WMerſeburg, Kleine hegebeßen Unteran die Personal- Abteilung der liche Arbeiten (Auf Kitterſtraße 3. lagen an? Zuſchr.

t u v. e mit Koch t kg neu, u verk. unt. „Rüdiger“ an 7gg Zimmer. r ſof. o ſpeter üntereliendurg S die Merſet. ger Futter-Vullen333 e ſchäftigung z 1 bis 2, möbliert, Angebote 44, I. tung“, Merjeburg, ei Stück rla
M J 12 Beiten, m. Koch unt. P 3010 an die 2 Kleine Ritterſtr. 3. merv h erſeburg W e e et 9wn.re Ritterſtr. g. ſeentg ob W. Se ne Wer Achtung! Schortau Nr. 9.

geſucht. e ähhht 53 chüler d. Die er erſonRebenverdienſt fwartung n ſJuwerſiſies d eſe Nashlfe. weite die derr ZwergFreitag vor e nette Stell., Mädchen Wo Kinderbett ſune in Engliſch taſche u Lebens
Zuverläſſige Perſon, Mann od. Frau, Mia geſucht. Kitt von 212 bis 4 mit Matratze zu Algebra in mittelkarten i. D. Rehpinicher
mit Rad, für Freitag oder Sonnabend Deren der Zric e e mögl. mit Koch mern von ält. kaufen t. un Zu erfr. oſigeſhatt Bo von 12 Wochen
jeder Woche zur Belieferung unſerer gerſeburg, J e eitung“, Merſed. kenntniſſen, zum Möbl. Zimmer u Ehepaar in e i eneb. funden hat, ws u kaufen geſucht.
Zeitſchriftenkunden in Merſeburg und Ritterſtraße 8. r Ritterſtraße e 3. I. m geſucht. un 20 e e n p. a en in liner men S

evtl. Schkopau geſucht. Angeb. unter rau möbl. in r inimer n hurückzugeben, da 31 tP 3017 an die „Merſeburger Zeitung“, Aufwartung Verkkuletin von Alvensleben, Zimmer od. Leung W 3 v Anzug ſ a nzeige er
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3. anber und ehrlich e Büfett und Schloß Schochwitz a 5 l guterhalt., erlkeaten ttet wird.

Verkauf, nicht unter her Eisleben. möbl., zu vermiet. t er ianten IIIIIIIIIXMMCOMEn e et a Elerkatten I Venr ne ne e g e Se fehlt es an29, I. n rf
ier l rer Vorzuſtellen vor e (uche Zimmer i r Alle iterſtrahe ren Doſe u Ig. Mann

Gu de mittags Baſedow IISDDMCCMMM v 2 möblierte, 3-Zimm.-Vohnngenar in geſich. Poſition, Vekannt
für Pferdegeſpann ſofort ſtraße 49. enbenuhung gegen gleig Korbwagen Se ſunden re cht nett. 9eſuen. um 1. 5. tücht., Kraſtfahrer Anzeigen epaar mit ober murar Wiadel, 20—25 J.g auberes Mädel f. Junger vitt Tochter ad (Stabimitte). Zu nur guterhaltenet, wecks ſpät. Heitat, Da iſt leicht AbdilfeBeſchäftshaushalt. ſucht W 1. 5. oder ſpäter. ſoriſen u. e u kaufen geſucht ennenzul. Angeb.geſchaffen. SuchenRiebeck Brauerei Fleiſchermeiſter Hausburſche S unt. deutlich Zuſchr. u. 3023 an die uſchr. u. S Hut unt. P 3009 an die Sie einen CheMerſeburg, Breite Str. i2 v e Snditorei Heitung t Rat Sein t Jeunng-, a en

Spicheruſtraße 6. Kirchner. Kleine Ritterſtr. 3. VI Ritterſtr. 3 a auch Witterſte 5 t 25. Vthegerſe z e G e zu

4 9 t J
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F W Vorkrie er ö l je e W S S r Stern an uns In idergele e h
t mählung erwieſenen Aufmerkſam S 2in baren di den er X AchAus einem arbeitsreichen Leben verſchied heute r Werner Göhring u. Frau an W zw.

unerwartet unſere herzensgute und treuſorgende Mutter, Groß Marianne geb. Kunath.mutter und Urgroßmutter Merſ-burg, den 16. April 1940. Schtadir W
Uhrmachermeiseer S SFrau Emilie Gutjahr

geb. Kleeberg

eI. Ritterstr. 11
GSen. Bosch. I 57549

Anfragen
Bärbel, Tochter des Diplom- nach der Anſchrift

der Aufgeber von

im 77. Lebensjahr.
poſſKipchliche Nachivichten

Stadt. Getauft:
Handelslehrers Hammer; das Kind Günter Köcke.

Altenburg. Getauft: Erfried, Sohn des Schmiedes Chiffre Anzeigen

Jm Namen aller Hinterbliebenen Die Kinder
zweifarbig, grön,schwarrz,
komplett zum Aufhängen,

Stoffmaße:

Merſeburg, den 15. April 1940.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 18. April, 13.50 Uhr, Neumann Gudrun, Tochter des Bankbevollmächtigten ſind zwecklos, weil
Daßler; Renate, Tochter des Schneidermeiſters gſchieſchat; Svon der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt. Sigint., Loge des Maſchinenwäriers rig Brigitte c We
ochter des Elektromonteurs Ott. Beerdigt: Die e r v 100x 200 cmWitwe Friederike Fiſcher geb. Nordt; Frau Anna Klein r Vehhwe ca. 100 m 9

dienſt geb. Peege; Frau Anna Naumann geb. Furkert. deshalb, Zuſchriften co 120x 230 cm 5.60

ſchlag jedoch die betr. n ca. 135x230 cm 5.95

Chiffre Nummer 35ehe ca. 170x 230 cm G
anzugeben.

erſeburger

wödunnm

Wowoo-oen, auf dem Um

Am 14. April 1940, abends, entſchlief ſanft nach kurzer Das gute Vollkorn-Brot
Krankheit unſer lieber guter Onkel, der Landwirt

Hermann Seitz
im 87. Lebensjahre.

von Butter Krause

See
Jn tiefer Trauer:

Knapendorf, den 16. April 1940.

15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Familie Kurt Zeitz-Fehſe

Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 17. April,

kruu.feuerderiatmngsanstah

Cebr. Khelbe
Fernru
Schmale Straße 25

Ueberführungen
von und nach auswärts.
Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

Anoden-

r

Bafferien
wieder eingetroffen

Weandsechoner
blau weiß, in verschiedenen

Austern ca. 60x90 cm Stöck

rTrischhbelcg
ca. 95 cm br., besonders rei
fest, feucht abwischbor, Meter

o. 48
O. 59

Merseburo, Entenplan 9

Zögerr Gie niücht?
Los nur 3 RM.

ECKelt, BurGstraßße Nr. 13

Amisblakt Landkreis Merſeburg
n Dienstag, den 16. April 1940.Nr. 5

Bekanntmachung
Am 17. April 1940 von 7 bis 16 Uhr findet

zwiſchen Langeneichſtädt, Siedlung oſtw. Wei-
denbach, Dornſtedt, Steuden und Schafſtädt ein
Art. -Schießen ſtatt. Das gefährdete Gelände
wird durch Poſten abgeſperrt. Das Betreten
des abgeſperrten Geländes ſowie der Verkehr
auf den durchgehenden und obigen Raum ver-
bindenden öffentlichen und privaten Wegen
und Straßen iſt für die Dauer der Abſperrung
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr
verboten. Den Anordnungen iſt unbedingt
Folge zu leiſten. Ferner wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht: Blindgänger (mit und ohne
Zünder) oder Geſchoßteile dürfen keinesfalls be-
rührt oder mitgenommen werden.

Merſeburg, den 15. April 1940.
Der Landrat.

Bekanntmachung
Erfaſſung des Brennſtoffbedarfs bei den Ver
brauchern für das Kohlenwirtſchaftsjahr 1940/41

(vom 1. 4. 1940--31. 3. 1941).
1. Hausbrandbrennſtoffe dürfen vom 15. 4.

1940 ab nur geliefert und bezogen werden, wenn
der Verbraucher in die für das Kohlenwirtſchafts
jahr 1940/41 neu anzulegende Kundenliſte eines
Kohlenhändlers eingetragen iſt. Als Händler in
dieſem Sinne gelten auch die Kohlengruben,
Brikettfabriken und Gaswerke, die Brennſtoffe
unmittelbar an Verbraucher abgeben.

2. Die Anmeldung zur Eintragung in die
Kundenliſte hat auf Ankragsvordrucken zu er-
n Die Vordrucke werden in verſchiedenen

en (getrennt nach den in Ziffer 3 genannten
Verbrauchergruppen) ausgegeben. Die Verteilung
erfolgt durch Hilfskräfte, die von den Bürger
meiſtern beſtimmt werden. Dieſe Hilfskräfte ſollen
den Verbrauchern die erforderlichen Erläuterungen
geben und bei der Ausfüllung behilflich ſein.
Die r Ankragsvordrucke ſind bis zum
24. April 1940 an den Händler bzw. an das
Werk Kohlengrube, Brikettfabrik abzugeben.

Bei der Ausfüllung der Ankräge zum Bezuge
von Brennſtoffen im Wege des Landabſathzes
(d. h. durch unmittelbare Abholung von der
Grube) iſt zu unterſcheiden zwiſchen
a) der Abholung durch den Verbraucher mit Be

zahlung der Kohlen an die Grube,b) der Leholang ohne Bezahlung an die Grube
auf Rechnung eines ohle n änvlers (z. B.
durch Landwirte, die ihre Keferungeauräge

einem Händler erteilen, die Kohlen aber
ſelbſt mit Geſpann oder Kraftwagen von der
Grube abholen).

Jm Falle b) iſt der Antrag an den Kohlen
händler (nicht an das Werk oder die Grube) zu
richten;
im Falle a) dagegen an die Grube oder das Werk.

Der Händler (das Werk) muß die Anträge,
die er (es) nicht annimmt, ſpäteſtens innerhalb
3 Tagen dem Verbraucher zurückgeben. Findet
ein Verbraucher keinen Händler zur Abnahme
ſeines Antrages bereit, ſo iſt der Antrag mit
entſprechender Mitteilung dem Wirtſchaftsamt für
den Landkreis Merſeburg einzuſenden. Das
Wirtſchaftsamt weiſt ihm dann einen Händler zu.

Die Wahl des Händlers (des Werkes) iſt dem
Verbraucher freigeſtellt. Verbraucher der Gruppe 1
(vgl. Ziffer 3) dürfen ihren Antrag nur bei einem
Händler ſtellen.

Verbraucher der Gruppe 2 und 3 können An-
träge bei mehreren Händlern ſtellen, wenn auf
jeden Händler mindeſtens 40 to (800 Ztr.) einer
Brennſtoffart entfallen. Die Verbraucher der
Gruppe 2 und Z, die bei mehreren Händlern An-
träge ſtellen, haben für jeden Händler einen An-
tragsvordruck auszufüllen, dabei aber auf jedem
Antragsvordruck die Namen fämklicher Händler
und die bei dieſen beſtellten Mengen abzugeben.

Hausbrandbrenp3. Die
ſtoffen werden in folgende Gruppen eingekeilt:
Gruppe 1:

Haushaltungen mit Einzelofenheizung.
(Grüner Vordruck.)

Alleinſtehende Untermieter werden zum Haushalt

Berbraucher von

gerechnet. Familien als Untermieter gelten als
ſelbſtändige Haushaltungen. Gewerblich und
beruflich benutzte Räume, die mit einer Haus
haltung mit Einzelofenheizung in räumlichem Zu
ſammenhang ſtehen, geren zu Gruppe 1. Jſt der
Brennſtoffbedarf für den gewerblichen Betrieb
gegenüber dem Haushaltsbedarf von untergeord-
neter Bedeutung, ſo erhalten die Verbraucher der
Gruppe 1 den gewerblichen Bedarf durch Zuſatz
punkte. Überwiegt dagegen der gewerbliche Be
darf, ſo beziehen dieſe Verbraucher ihren Geſamt-bedarf auf Grundlage der Gruppe 3 (gçgelbes
Formblatt).

Landwirtſchaftliche Betriebe gehören zur
Gruppe 3. Als ſolcher gilt nur der Betrieb ſelbſt

der Wohnung des Betriebsinhabers und
ein
ſtändigen Haushalt führenden Betriebsange-
hörigen. Soweit Betriebsangehörige einen ſelb
ſtändigen Haushalt führen, gehören ſie zu Gruppe 1.
Gruppe 2:

tral izte Häuſet, ltu it2 behe Wy n 7 nungen m t
en.everſor(Biguer ruck.)

ier handelt es um die Privathäuſer (Wohn
häuſer) mit zentralen Heizungsanlagen.
anderen zentralbeheizten Gebä
Gruppe 3.

32

Wehrm

e gehören zur

pfl Betriebe, ſowie eerbuge Betaer

einer Haushaltung der Gruppe 1 in räum
Jufämmenhang ſtehen.

Vordruck.)
Wegen der landwirtſchaftlichen Betriebe vgl. die

Ausführungen zur Gruppe 1. Als landwirtſchaft-
liche Betriebe gelten im übrigen nur diejenigen
Betriebe, deren Beſitzer die Landwirtſchaft als
Haupkberuf betreiben.

Nicht zur Gruppe 3 gehören alle gewerblichen
Verbraucher, die von der Jnduſtrie- und Handels
kammer als meldepflichtige Verbraucher im Sinne
der Anordnung 2 der Reichsſtelle für Kohle an
erkannt worden ſind und eine Firmenkennziffer
erhalten haben.

4. Jeder Verbraucher wird für die Feit bis zum
31. 3. 1941 nach Maßgabe der folgenden Beſtim
mungen bevorrafet:

Gruppe 1:
Die Bevorratungsmengen werden mit Hilfe

von Punkten ermittelt. Die der den einzelnen
Verbrauchern zuſtehenden Punkte ergibt an
2 der auf dem Antragsvordruck abgedruckten

afel aus der zum Haushalt gehörenden und
ſtändig anweſenden Perſonen ſowie der Zahl der
heizbaren Räume. Für Kochzwecke für allein
ſtehende Untermieter und beim Vorliegen beſon-
derer Umſtände wird ein Zuſchlag gewährt. JmRahmen der s Punktzahl e Haus
haltungsvorſtand die von ihm gewünſchten Brenn

ffmengen und arten auf dem Antragsvordruck
zu beſtellen.

Gruppe 2 und 3:
Dieſe Verbraucher haben den Jahresbedarf für

1940/41 anzumelden, wobei als Richtlinie der
Brennſtoffbezug im Jahre 1938/39 h Die Be
vorratungsmengen werden von der Reichsſtelle für
Kohle feſtgeſetzt.

Private Haushaltungen in zenkralbeheizten
Häuſern werden in einem Antrag des Hauswirtes
oder Hausverwalters erfaßt, ſie haben ihren
Waſchbedarf und, ſofern ſie weder über Gas W
Elektroherde verfügen, auch ihren Kohlenbedar
insgeſamt durch den Hauswirt auf dem Antrags-
vordruck anzugeben. Bei Stkockwerks (Einzel-
wohnungs) heizungen hat der Wohnungsinhaber
ſeinen Bedarf allein anzumelden.

5. Diejenigen Verbraucher, welche bisher auf
Grund von tariflichen oder vertraglichen Beſtim-
mungen Depufakkohle geliefert erhielten, dürfen
nur dann in der bisherigen Höhe veliefert werden,
wenn die Anfuhr im Wege des e erfolgt
und es ſich um Gefolgſchaftsmitglieder der Berg-
werksbetriebe und der ſonſtigen mit dem Berg-
werksbetriebe örtlich und betrieblich im Zuſammen-
hang ſtehenden Anlagen handelt. Penſionäre, Jn

LEIPZIG

chl. der Wohnräume der nicht einen ſelb

Alle

bewegen die Welt,
do braucht ein jeder die

Zeitung
mit ihrem politischen und
wirtschaftlichen Nochrich
ten-Dienst! Die Zeitung
läßt öber die Enge des

Toges hinousschauen

validen und Bergmannswitwen ſind dieſen Depu-
tatberechtigten gleichgeſtellt.

Die Deputatberechtigten unterliegen nicht den
Verteilungsbeſtimmungen der Brennſtoffverſor-
gen Sie dürfen Anträge zur Eintragung in die

undenliſte eines Händlers oder Werkes nicht
ſtellen.

6. Die Händler (Werke) haven an Hand der
r für jede Verbrauchergruppe eine Kunden-
liſte oder Kartei r und fortlaufend zu
führen. Sie haben dem Wi fisamt, in deſſen
Bezirk 4 ihren Sitz haben (eigenes Wirtſchafts
amt), bis zum 5. i 1940 die Anträge ihrer
Kunden und eine Aufrechnung der Kundenliſten
unter Benutzung des von der Reichsſtelle für
Kohlen vorgeſchriebenen Vordruckes (Karteiblatt)
einzureichen.

Liefert ein Händler waggonweiſe an Verbraucher in fremden Wigget irken, ſo hat er

lgendermaßen zu verfahren: Für dieſe Ver
raucher ſind beſondere Kundenliſten, getrennt nachr anzulegen. Eine Aufrech

nung dieſer Kundenliſten iſt dem jeweils zuſtän
digen Wirtſchaftsamt unter Benutzung des Kartei-
blattes einzureichen.

7. Bis zur Feſtſetzung der den Verbrauchern der
3 Gruppen zuſtehenden Mengen gilt folgende
u r

Die Händler (Werke) dürfen ab 15. 4. 1940 mit
der Belieferung (Bevorratung) derjenigen Ver
braucher beginnen, die ihren Antrag bei ihnen ab
gegeben haben und die ſie annehmen. Soweit die
Kundenliſten noch nicht fertiggeſtellt ſind, ſind die
Bevorratungslieferungen zu vervuchen und ſofort
nach Aufſtellung der Kundenliſten in dieſe einzu-
tragen. Sämtliche Bevorrratungslieferungen ſind
auf die den Verbrauchern für 1940/41 zugebilligten
Brennſtoffmengen anzurechnen.

8. Alle bisherigen Anordnungen des Wirt-
ſchaftsamtes über die Kohlenverſorgung im Kreiſe
Merſeburg treten mit dem 15. 4. 1940 außer Kraft.

Merſeburg, den 15. April 1940.
Der Landrat des Landkreiſes Merſeburg.

mon rheater
Ab heute, Dienstag! 6.00 und 8.30 Uhr.

Ein ernſtes Problem, in heitere Form gekleidet und mit
friſchem Mut gelöſt!

Jhrerſtes Erlebnis
mit: Jlſe Werner, Joh. Riemann, Charl. Daudert,

Volker v. Collande, Eliſabeth Lennartz u. v. a.

Die bitterſüße Geſchichte eines jungen Mädchens, das
nach Kämpfen und Konflikten einſehen muß, daß nicht
eine große Liebe, ſondern eine blinde Schwärmerei zu

ſeinem erſten Erlebnis führte.
Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaſſen!

Mittwoch. den 17. April 1940, 20 Uhr
Gotthardsäle Merseburg

Konzert blinder Künstler
ausgeführt von Gertrud Richter (Gesang)., Heinz
Frenzel (Klav.), Fritz Hinkelmann (Sprechvortr.)

Karten ab 19.15 Uhr an der Abendkasse

III

Leuna To- B Leuna
Ab heute: Ein fröhlicher UfaFilm.

Dr. Piſtorius
mit Ernſt Waldow, Käthe Löckdtio Wernecke, Hans ine ieck.

Ein Film unſerer Zeit, der mit einem lebens
bejahenden Humor und mit ausgezeichneter

Menſchenkenntnis geſtaltet wurde.
Jugendliche ab 14 Jahre zugelaſſen!

rot durch Freude

Oberſtlt. a. D. Kraut hält am 17. April,
20 Uhr, im ſeinen Kolonialvortrag „Schwert und Pflug in Deukſch- Oſtafrika
(mit Lichtbildern). Eintrittskarten zu 0,50 durch
alle KdF.-Warte und den Kolonialbund.

Letzke Pflichtveranſtalkung des Konzerkringesam 23. April, 20 Uhr, im Shiloßgarienſaion Es

ſpielt das Dresdner Streichquartett. Eintritts-
karten zu 1,50 RM. für Mitglieder und 2,30 RM.für Nichtmitglieder ab ſofort in der Kreis-
dienſtſtelle.

—7,=TRrT TT T

Vereſnsnach richten
Schachklub Merſeburg.

Jeden Mittwoch, 20 Uhr: zwangloſer Spiel
abend im „Reichskanzler“. Gäſte willkommen.

Wirtſchaftsamt

Achtung!
Wiehtig vei Manuskripten:
I. Schreibe klar ung deutlich 2. Be-
sehreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nieht
verbessern. vondern ausstreichen und
riehtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehohen werden soll.
untersftreiche einmal, was noch
zrößer werden soll zweima! usw.
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